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Bereint find auch die Schwachen machung. 


Zur Eröffnung der dritten europäiſchen 
Nationalitätenkonferenz in Genf. 


Von Ewald Ammende, 
Generalſekretär des Kongreſſes. 


Als im Herbſt 1925 der erſte europäiſche Nationali⸗ 
tätenkongreß in Genf ſtattfand, hieß es von allen Seiten, 
daß dieſer Verſuch, die Minderheiten Europas unter einen 
Hut zu bringen, mit einem Fiasko enden müſſe. Man 
meinte, daß dieſe vielfach gegneriſchen Völkern angehörenden 
Gruppen — Polen aus Litauen und Litauer aus Polen, 
Dänen aus Deutſchland und Deutſche aus Dänemark, Slo⸗ 
wenen aus Sſterreich und Deutſche aus Jugoſflawien uſw. 
— alsbald in nicht zu überbrückende Gegenſätze geraten 
müßten. Es kam jedoch anders, und der erſte Genfer Na⸗ 
tionalitätenkongreß ſollte zu einer Kundgebung für die Soli⸗ 
we und die Rechte aller Minderheitsgruppen in Europa 
werden. 

Der zweite Genfer Nationalitätenkongreß im Auguſt 


des vorigen Jahres — an ihm waren bereits über 35 ver⸗ 


ſchiedene Minderheitsgruppen mit einer Bevölkerungszahl 
von ca. 40 Millionen Europäern vertreten — konnte dann 


die Feſtlegung gemeinſamer Grundſätze, den Ausbau der 


Arbeitsplattform, ſowie die organiſatoriſche Sula 
faſſung der Gruppen vornehmen. „Sicherung der natiomäl- 
kulturellen Entwickelungsfreiheit für jede Minderheit in 
jedem Staat“ — ſo etwa könnte man das Grundprinzip be⸗ 
zeichnen, das vom Genfer Nationalitätenkongreß als weſent⸗ 
lichſte Forderung der europäiſchen Minderheiten aufgeſtellt 
und angenommen wurde. 

Heute am 22. Auguſt wird nun der dritte europäiſche 
Nationalitätenkongreß in Genf eröffnet werden, und es ent⸗ 
ſteht die Frage, welches wohl die Aufgaben dieſer dritten 
großen Tagung aller europäiſchen Minderheitsgruppen 


find. 

Im Mittelpunkt des Intereſſes der diesjährigen Tagung 
dürfte zweifellos das Referat „Gefährdung des europäiſchen 
Friedens durch nationale Unduldſamkeit“ ſtehen. Nicht von 


den Leiden und Rechten der Minderheiten ſelbſt, ſond ern. 


ausſchließlich von den Konſequenzen der nationalen Unduld⸗ 
ſamkeit für die aejamteuropätfehe Entwickelung ſoll dieſes⸗ 
mal die Rede ſein. Mit anderen Worten: es ſoll die Frage 
beantwortet werden, inwieweit die Bedrückung der in 
einem fremden Staat lebenden Volksgenoſſen die Beziehun⸗ 
gen zwiſchen den Völkern vergiftet und ſo zu einer der 
weſentlichſten Kriegsurſachen wird. 

Man weiß, daß die zweite Vollverſammlung des Völ⸗ 
kerbundes im Jahre 1922 die Theſe formulierte, daß ſämt⸗ 
liche Mitgliederſtaaten des Bundes, ſomit auch ſolche, die an 
keine Minderheitenſchutzverträge gebunden find (bekanntlich 
beſtehen dieſe letzteren nur für eine gewiſſe Staatenkate⸗ 
gorie) moraliſch verpflichtet wären, ihren Minderheiten die 
gleichen Rechte und Freiheiten einzuräumen, wie dies in den 
Schutzverträgen vorgeſehen wurde. Damit hoffte man den 
Gegenſatz im Rang⸗ und Preſtigeunterſchiede, der heute in⸗ 
folge der Minderheitenverträge zwiſchen den einzelnen Mit⸗ 
gliedsſtaaten des Bundes beſteht, zu beſeitigen oder doch 
mindeſtens zu verdecken. Dieſer Reſolution der zweiten 
Völkerbundverſammlung, die nichts anderes als eine For⸗ 
derung nach Einhaltung des Grundſatzes von der nationalen 
Toleranz unabhängig von jeder vertraglichen Bindung dar⸗ 
ſtellt, kommt moraliſch in jedem Falle eine große Bedeutung 
zu. — 

Trotz dieſer von allen Mitgliedsſtaaten des Genfer 

Bundes vor aller Welt erfolgten Kundgebung geht jetzt ein 
Negieren und übertreten dieſes Grundſatzes von der kul⸗ 
turellen Selbſtbeſtimmung und nationalen Toleranz gegen⸗ 
über den Minderheitsgruppen vor ſich — eine Bedrückung, 
deren Rechtfertigung, ſoweit es ſich um ein offenes Vorgehen 
handelt, ſogar durch eine beſondere Theſe erfolgt, die ſich fol⸗ 
gendermaßen zuſammenfaſſen läßt: „Ein großes Volk 
braucht es ſich nicht gefallen zu laſſen, daß die Einheitlichkeit 
ſeiner nationalen Kultur durch das Vorhandenſein weniger 
hunderttauſend Angehöriger nationaler Minderheiten beein⸗ 
trüchtigt wird“ — eine Theſe vom „Recht der Majoritäten“, 
die im ſtärkſten Gegenſatz zur Theſe von der national⸗ 
kulturellen Entwickelungsfreiheit aller Min⸗ 
derheiten ſteht. 
In der Tat, hier handelt es ſich um zwei Theſen, die 
ſich miteinander nicht in Einklang bringen laſſen, denn es 
liegt auf der Hand, daß Völker, die heute — auch über die 
ſtaatlichen Grenzen hinweg — zu nationalen Gemeinſchaften 
geworden ſind, eine Bedrückung ihrer Volksgenoſſen nicht 
ruhig hinnehmen werden. Dies iſt der Grund dafür, warum 
die nationale Unduldſamkeit zur Verſchlechte⸗ 
rung dereuropäiſchen Atmoſphäre kund ſchließlich 
zu Konflikten führt Hier einzugreifen, die warnende 
Stimme zu erheben und Klärung zu ſchaffen iſt eine Pflicht, 
der ſich keine jener Organiſationen, die für den Frieden 
Europas arbeiten, entziehen darf. 2 

Doch noch ein anderer Programmpunkt dürfte wäh⸗ 
rend des diesjährigen Nationalitätenkongreſſes im Mittel- 
punkt des Intereſſes ſtehen. Das Referat „Innen⸗ und 
zwiſchenſtaatliche Zuſammenarbeit der Nationalitäten 
Europas“. Es iſt das die Frage, auf welche Weiſe die heute 
beſtehende Solidarität unter den Minderheitsgruppen nicht 
nur im Rahmen der eigenen Kongreſſe, ſondern gleichfalls 
auch außerhalb im ſtaatlichen Leben Lund bei den inter⸗ 
rationalen Veranſtaltungen (Völkerbundligen, Interparla⸗ 
mentariſche Union uſw.) in den Dienſt der gemeinſamen 
Sache geſtellt werden kann. 1 

Um die Bedeutung dieſer Frage zu ermeſſen, genügt 
wohl auch die Feſtſtellung, daß die meiſten europäiſchen 
Völker heute durch die ihnen ſtammverwandten Minder⸗ 
bheitsgruppen an der Nationalitätenbewegung beteiligt find, 
Nicht nur mit dem Willen der Minderheiten im eigenen 
Lande. ſondern vor allem auch mit den Forderungen der 
eigenen Volksgenoſſen in den anderen Staaten haben 
ſie heute ſomit zu rechnen. Aus dieſer Verquickung der An⸗ 


rg und Intereſſen ergibt ſich aber die Möglichkeit, auf 
em Wege über die ſtammverwandten Gruppen und ver⸗ 
mittels der vorhin erwähnten Solidarität pſychologiſch ganz 
andere Anderungen in den Einſtellungen der Völker zu 
ihren Minderheiten zu erzielen, als das im Falle eines 
iſolierten Sichgegenüberſtehens von Minderheiten und 
Mehrheitsvölkern des gleichen Landes möglich wäre. Die 
feſte Abſicht aller an den Genfer Nationalitätenkongreſſen 
beteiligten Gruppen geht jedenfalls dahin, künftig alles zu 
tun, um in ihren Staaten, wie auch außerhalb, im Rahmen 
der internationalen Verbände überall ſolidariſch im Kampfe 
für die gemeinſamen Grundſätze und Ziele vorzugehen. 
Auch dieſe Entwicklung liegt, da ſie dem friedlichen Aus⸗ 
gleiche der Völker — auf dem Wege über die ihnen ſtamm⸗ 
verwandten Nationalitäten — dient, im allgemeinen 


Intereſſe. 
Es würde zu weit führen, hier noch die anderen Pro⸗ 
grammpunkte der Tagung, „Souveränität und Minder⸗ 


heitenrechte“, „Das Sprachenproblem“ uſw., zu behandeln. 
Nur einer von ihnen, das Referat „Fragen der Nationali⸗ 
tätenkunde 5 ſei hier erwähnt, weil gewiſſermaßen die 
Diskuſſton über einen neuen Wiſſenszweig, die „Nationali⸗ 
tätenkunde“ durch ihn eröffnet wird. Statt ſich ausſchließ⸗ 
lich mit den Schutzverträgen und den ſonſt feſtgeſetzten Nor⸗ 


mien des beſtehenden Minderheitenrechtes zu beichäftigen, iſt 


es nach Anſicht der Minderheitenführer jetzt an der Zeit, 
die Minderheitsgruppen als ſolche in 7 kollektiven 
Struktur und ihren Lebensäußerungen zu erkennen und zu 
erforſchen. Anders ausgedrückt, die zu 40 verſchiedenen Ge⸗ 
meinſchaften gehörenden Angehörigen der Nationalitäten 
Europas ſind künftig in ihrer Individualität als beſondere 
Teile ihrer Nationen ſowie als Kollektivbildung der Staaten, 
in denen fie leben, wiſſenſchaftlich zu erfaſſen. Solch eine 
tbjektive Forſchungstätigkeit wird nach Anſicht der Minder⸗ 


heitsvertreter eine tiefere Kenntnis über die Nationalitäten 


und ihre Lebensäußerungen erzeugen und die Möglichkeit 
zu neuen Auffaſſungen über das nationale Problem und 
ſeine Löſungsmöglichkeit geben. 


DDD 
Veſchlagnahme der Deutſchen Nundſchau 


Die letzte (Sonntags⸗) Ausgabe der „Deutſchen 


Rundſchau“ Nr. 189 vom 21. d. M. wurde noch am Sonn⸗ 
abend polizeilich be ſchlagnahmt. Die Beſchlagnahme 
erfolgte wegen eines Artikels. den der Krakauer „Iluſtro⸗ 
wany Kurjer Codzien ny“, die größte polniſche Zei⸗ 
tung, anſtandslos gebracht hatte und den wir — zuletzt ſogar 
unter Streichung der letzten Bekenntniſſe einer polniſchen 
Seele — in Überſetzung weitergaben. 


Genfer Allerlei. 


Paris, 22. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Per: 
tinax wirft im „Echo de Paris“ die Frage auf, ob ſich 
England und Frankreich für die Frage der Verminde⸗ 
rung der Beſatzungstruppen noch vor Beginn 
der Ratstagung einigen werden. Er kommt zum Ergebnis, 
daß Briand keinesfalls mit gebundenen Händen nach Genf 
‚gehen werde. Chamberlain habe Briand in der Frage der 
Zuteilung eines deutſchen Sitzes in der Mandatskommiſſion 
umgeſtimmt. Ebenſo beſtehe auch heute wieder die Gefahr, 
daß Briand in der Frage der Truppenverminderung durch 
4 57 engliſchen Kollegen zum Nachgeben gezwungen 
werde. 

London, 22. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Der diplo- 
matiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ berichtet, daß 
in Genf nach den letzten Meldungen die Hoffnung auf eine 
Wahl Argentiniens für einen nichtſtändigen 
Ratsſitz an Stelle von San Salvador beſtehe. Man er⸗ 
warte, daß Finnland der Tſchechoſlowakei nachfolgen 
werde. Das einzige einjährige Mitglied des Rates, das 
Ausſichten auf eine Wiederwahl habe, ſei das ſtark von 
Frankreich unterſtützte Belgien. Dies zeige, daß Beneſch 
nicht mehr beſtrebt ſei, einen Sitz im Rat zu erwerben. 


Polens Vertretung in Genf. 


Warſchau, 21. Auguſt. Die polniſche Delegation 
für die kommende Völkerbundtagung wurde 
wie folgt zuſammengeſetzt: Außenminiſter Zaleſki, 
Sokal (ſtändiger Vertreter Polens beim Völkerbund), 
Modzelewſki (Geſandter in Bern), Straßburger 
(polniſcher Generalkommiſſar in Danzig) und Roſtwo⸗ 
rowſki (Profeſſor der Krakauer Univerſität). Die Tagung 
des Völkerbundes beginnt am 5. September. Beachtung ver⸗ 
dient die Tatſache, daß zum erſten Male kein Vertreter 
des Parlamentes der Delegation angehört. 


Ekrzynſli dementiert. 


Vor einigen Tagen ging durch die geſamte Preſſe ein 
der Wiener „Reichspoſt“ entnommenes Interview mit 
Skrzynſki, in dem der ehemalige polniſche Außen⸗ 
miniſter den Friedensvertrag von Verſailles 
bemängelt. Kurz nach Erſcheinen dieſes Interviews, das 
auch von uns wiedergegeben wurde, veröffentlicht nunmehr 
Herr Skrzynſti — wie wir dem „Kurier Polfti“ vom 21. 
d. M. entnehmen — eine Richtigſtellung, in der er dieſe 
in der „Reichspoſt“ wiedergegebenen angeblich von ihm her⸗ 
rührenden Außerungen beſtreitet und behauptet, daß er mit 
keinem Vertreter der „Reichspoſt“ eine Unter⸗ 
redung gehabt habe. { 

Die „Reichspoſt“ ſtellt hierzu ſeſt, daß fie die Nachricht 
über die Unterredung von dem bekannten däniſchen Jour⸗ 
naliſten Boegholm, dem Korreſpondenten vieler aus⸗ 


Nländiſcher Zeitungen, habe. Die Ausführungen Boegholms 


politiſch⸗wirtſchaftlichen 


Der Stand des Zloty am 22. Auguſt: 
In Danzig: Für 100 Zloty 57,60 
In Berlin: Für 100 Zloty 46,82 
(beide Notierungen vorbörslich) 
Bank Polſti: 1 Dollar = 8.88 
In Warſch au inoffiziell 1 Dollar = 8,91 ¾. 
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wären noch von keinem Staatsmanne berichtigt worden. 
Weiterhin erklärt die „Reichspoſt“, daß ſie die Richtigſtellung 
Skrzynſtis nicht eher werde veröffentlichen können, als bis 
ſie ſich in dieſer Angelegenheit mit Boegholm ins Einver⸗ 
nehmen geſetzt hat, der zurzeit in Wien nicht anweſend wäre. 
Das Blatt hebt hervor, daß Boegholm ſich wohl gegen die 
ihm von Skrzynſki gemachten Vorwürfe zu wehren wiſſen 
werde. 

„Unſererſeits müſſen wir zugeben,“ ſo ſchreibt der be⸗ 
kanntlich der Regierung naheſtehende „Kur fer Polſki', 
daß eine ſo ernſt zu nehmende Zeitung wie die „Reichspoſt 
in keinem Falle ein vorgeſpiegeltes Interview 
wiedergeben würde, um ſo mehr, da ſie frei und offen den 
Namen des bekannten Journaliſten angibt, der dieſes In⸗ 
terview gehabt hat.“ 

Im übrigen wäre es intereſſant, zu erfahren, welche 
Sätze dieſes angeblichen Interviews von Herrn Skrzyaſki 
beſtritten werden. Die intereſſanteſte Außerung, die den 
Vertrag von Verſailles ls einen „Strafvertrag“ hinſtellt. 
iſt bereits früher vor der Krakauer Jugend gefallen; ſie 
wurde damals unwiderſprochen von der Preſſe verbreitet 
und kommentiert. 


Lettland, Litauen und Polen. 


Der Beſuch Miniſter Zeelens in Kowno. 
(Von unſerem Warſchauer [-Beriäteritatter.) 


Der lettiſche Außenminiſter Zeelens hat 
während ſeines Beſuchs in Kowno den Vertretern hi 
fitowiichen und ausländiſchen Preſſe ein Interview erteilt, 
worin er als den Zweck ſeines dem Premier Waldema⸗ 
ras abgeſtatteten Beſuches die Beſprechung verichiedener 
beide Staaten betreffender Fragen, wie der Frage eines 
Arbitrage ⸗ Paktes und eines Freundſchafts⸗ 
paktes bezeichnet hat. Miniſter Zeelens betonte auch die 
Notwendigkeit der Erleichterung des Bahnver⸗ 
kehr's zwiſchen den beiden Staaten und bezeichnete die 
Abſchaffung der Paßvpiſa als wünſchenswert. Über 
die polniſch ⸗ lettiſchen Beziehungen äußerte 
ſich der Miniſter wie folgt: 

„Der baltiſche Staatenbund ſoll nicht zu Kriegs-, 
ſondern zu Friedenszwecken gebildet werden. Es iſt 
alſo anzunehmen, daß er von allen, die den Frieden an⸗ 
ſtreben, unterſtützt werden wird. Die polniſch⸗ letti⸗ 
ſchen Beziehungen tragen einen freundſchaftlichen 
Charakter. Doch leidet das Verhältnis zwiſchen beiden 
Staaten an einem gewiſſen Mangel von Verträgen, wes⸗ 
wegen eine Reihe von Fragen unerledigt iſt. Es beſtehen 
hingegen Ausſichten daß die ſtrittigen Fragen bald behoben 
werden. Was die Wilnaer Frage anbelangt, jo iſt das 
eine Frage, die über unſeren Horizont hinaus ⸗ 
geht. Wir werden die Erledigung dieſes Konfliktes ebenſo 
wie anderer ſtrittiger Angelegenheiten mit Genugtuung be⸗ 
grüßen. Lettland kann jedoch eine Vermittlerrolle in der 
Wilnaer Frage nicht übernehmen. 25 
a * 


Der litauiſche Kommentar. 9 


Die halbamtliche „Lietuva“ ſchrieb zum Aufenthalte des 
lettiſchen Außenminiſters in Kowno einen politiſchen Kom⸗ 
mentar, in dem ausgeführt wird, daß Miniſter Zeelens in 
der Außenpolitik Lettlands, die bisher von 
der polniſchen Orientierung beherrſcht war, 
eine neue Richtung eingeſchlagen habe. Er 
habe die Realiſierung der Idee eines balti⸗ 
ſchen Staaten bundes, d. h. der engen Zuſam⸗ 
menarbeit aller kleinen baltiſchen Staaten 
in Angriff genommen. Der verſtorbene lettiſche Außen⸗ 
miniſter Mejerowicz ſei ebenfalls Anhänger dieſer Idee 
geweſen. Zeelens ſtrebe danach, aus den baltiſchen Staaten 
eine Brücke zwiſchen dem Oſten und dem Weſten 
zu bilden. Die Wirklichkeit erweiſt die Richtigkeit einer 
ſolchen Politik, die auf ein öſtliches Locarno hinweiſt, 
deſſen Zuſtandekommen ſchon in der nächſten Zukunft un⸗ 
vermeidlich iſt. * 


Der polniſche Kommentar. 


Die „Epoka“, 
unmittelbar aus Regierungsquellen herſtammen, 


betrachtet den Beſuch des Miniſters Zeelens in Kowno mit 


großer Gelaſſenheit. Das Blatt analyſiert kühl und über⸗ 
on alle Möglichkeiten einer Intereſſengemein⸗ 
ſchaft zwiſchen Litauen und Lettland. Was 
einen Handels vertrag anbelangt, ſo befinde ſich dieſe 
Angelegenheit auf einem toten Punkte. Die Verhand⸗ 
lungen wegen eines Handelsvertrages wurden nach der 
letzten Konferen: die im Juli 1926 in Kowno ſtattgefun⸗ 
den und keine konkreten Reſultate gezeitigt hatte, — nicht 
wieder aufgenommen. 

Bezüglich des Projektes einer lettiſch⸗litauiſchen 
Zollunion (nach dem 
perfekten lettiſch-eſtniſchen Zollunion) — hat ſich 
Litauen bisher nicht geäußert und die offiziellen Vorſchläge 


des Miniſters Zeelens ſollen bisher von Litauen noch nicht 
daß neben wirt⸗ 


beantwortet ſein. Die „Epoka“ glaubt, a 
ſchaftlichen Gründen unzweifelhaft die Befürchtung einer 
Hegemonie Lett. 

lands für die litauiſche Zurückhaltung maßgebend ſei. Auch 
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Muſter der noch eigentlich nicht 
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komme in betracht, daß Litauen vor den Wirt⸗ 
ſchaftsver handlungen 
in denen — wie es heißt — Deutſchland und Litauen ein⸗ 
ander e zu machen haben, die den Rahmen 
der eiſtbegünſtigungsklauſel überſchrei⸗ 
ten werden enn der deutſch⸗litauiſche Handelsvertrag 
zuſtande käme, würde dadurch eine wirtſchaftliche Annähe⸗ 
rung zwiſchen Lettland und Litauen gehemmt werden. 
Wenn aber die Orientierung Litauens in der Richtun 
Deutſchlands nicht zur Tatſache wird, dann wird ſicherli 
Polen ein hemmendes Moment bilden. Der halb⸗ 
offizielle Verfaſſer des „Epoka“-Artikels beruft ſich hierbei 
auf eine Artikelreihe in dem lettiſchen Blatte „Pedeja 
Bridi“, deren Artikel von A. Korwin unterzeichnet wur⸗ 
den. Unter dieſem Pſeudonym tritt publiziſtiſch ein hoher 
Beamter des lettiſchen Außenminiſteriums auf und ſeine 
Darlegungen können — laut der „Epoka“ — als die halb⸗ 
e Interpretation der Zeelensſchen Außenpolitik ange⸗ 
ſehen werden. Dieſer hohe Beamte äußert ſich gegen 
einen politiſchen Pakt mit Litauen aus dem 
Grunde, weil Lrtouen ſelbſt ſeine Grenzen nicht 
als definitin anſieht und daher eine politiſche Bin⸗ 
dung mit dieſem Staate unabſehbare Verpflichtungen nach 
ſich zöge, die Lettland nicht übernehmen kann. Eine poli⸗ 
tiſche Zuſammenarbeit Lettlands mit Litauen dürfe ſich nur 
auf beſtimmte Angelegenheiten, wie: ein Freundſchafts⸗ 
pakt und ein Arbitrage abkommen beſchränken. 

Auf dieſe Darlegungen des lettiſchen Anonymus geſtützt, 
nimmt der Verfaſſer des Artikels in der „Epoka“ an, daß 
die Geſpräche des Miniſters Zeelens mit Woldemaras nur 
einen demonſtrativen Charakter hatten. Miniſter 
Zeeleus handelte es ſich darum, den Anſchein der Aktivi⸗ 
tät der baltiſchen Politik Lettlands zu er⸗ 
wecken, und die üblen Eindrücke der zwiſchen Eſtland und 
Lettland eingetretenen Abkühlung zu verwiſchen, dem 
litauiſchen Premier aber kam der Beſuch ſehr zuſtatten, um 
die „IJſolierung Litauens in deſſen Widerſtande 
egen Polen“ ein wenig zu verhüllen. Indeſſen gibt der 

faſſer ſchließlich zu, daß bei dieſer Demonſtration Über⸗ 
raſchungen nicht ausgeſchloſſen ſeien und daß 
Miniſter Zeelens möglicherweiſe nach Riga ein binden⸗ 
des Verſprechen ſeitens Litauens, einen Han⸗ 
delsvertrag mit Lettland abzuſchließen, mitgebracht 


Der Handelsvertrag wäre alſo der Preis, um den Lett⸗ 
land ſich dazu hergeben würde, an der litauiſchen 
Demonſtration gegen Polen teilzunehmen. 


—ů—ñ— n 


Merkwürdige Feſtſtellungen. 


Die polniſche Oppoſitionspreſſe beſchäftigt ſich weiter 
ſehr intenſiv mit dem Verſchwinden des Generals 
Zagorſki. Der General war bekanntlich ein Freund der 
polnischen Rechtsparteien. Um fo mehr muß es wunder⸗ 
nehmen, daß ein Teil der Rechtspreſſe von ihm plötzlich 
nichts wiſſen will. Der „Kurier Poznanſki“ beiſpielsweiſe 
präziſiert ſeinen Standpunkt zur Sache in einem Leitartikel 
wie folgt: 

„Mit dem General Zagörſki hat uns niemals etwas 
verbunden. Jeder, der das Buch Marian Seydas über die 
Kriſe Polens geleſen hat, hat ſehen können, daß die Rolle des 
verſchwundenen Offiziers dort ebenſo eingeſchätzt wurde, wie 
die des Lagers der Legionäre, in dem er mitarbeitete. Er 
war uns damals ebenſo fremd wie uns alle diejenigen fremd 
waren, die an der Seite Oſterreichs und Deutſch⸗ 
Lands ſtanden. Nach der Erlangung der polniſchen Un⸗ 
abhängigkeit ſtand uns General Zagörſki ebenſo fern. Seine 
einzige öffentliche politiſche Erklärung vom Dezember 1922 
enthielt eine Huldigung für Pitſudſki, den er da⸗ 
mals einen Mann nannte, der die Vorſehung Polens 
ſei. Die Perſönlichkeit des Generals Zagoörſki verteidigen 
wir nicht und wir ſind nicht ſeine Anhänger. 

Wir ſind aber der Anſicht, daß in einem ziviliſierten Staat 
ein Menſch nicht verſchwinden kann, wie der General Za⸗ 
görſki verſchwunden iſt. Es beſtehen nur zwei Möglichkeiten: 
entweder iſt General Zagörſki geflüchtet, und in dieſem 

lle haben die Behörden eine unerhörte Nachläſſig⸗ 
eit begangen (wie kann ſich der „Kurjer Poznanſki“ ſolche 
Behauptung erlauben! D. R.), ba anſcheinend nicht alle 
rmalitäten erfüllt wurden, die zur Freilaſſung eines Ge⸗ 
ngenen notwendig find, oder dem General Zagörſki iſt 
irgend ein Unglück paſſiert, das ſo ſchnell als möglich im 
Intereſſe des Staates, des Volkes und der Regierung auf⸗ 
geklärt werden muß. Jeder Tag, der ohne konkrete Nach⸗ 
richten darüber vergeht, verſtärkt leider die Befürchtungen 
bezüglich feines Schickſals. Es iſt unwahrſcheinlich, daß die 
Polizei ihn nicht ſchon gefunden haben ſollte, wenn er ſich 
in Polen verbirgt. Wenn er aber im Auslande wäre, 
brauchte er ſicherlich ſeinen Aufenthaltsort nicht zu verheim⸗ 


Es gab Zeiten, da Menſchen ſpurlos verſchwanden, aber 
es waren dies mittelalterliche und barbariſche Zeiten. Sie 
4 ſich aus durch ähnliche geheimnisvolle Fälle, wie 

heute unmöglich ſein müßten. Wenn ſie aber ſtattfinden, 
müßten fie aufgeklärt werden. Wenn Polen ein europäiſcher 
Staat ſein ſoll, können wir nicht zulaſſen, daß darin Men⸗ 
ſchen in ſo geheimnisvoller Weiſe verſchwinden; wir müſſen 
vielmehr fordern, daß alles aufgeklärt und der Autorität 
des Rechts unterworfen wird. Mit der Anſicht von Leuten, 
die das nicht verſtehen, die in Sachen des Generals Zagoͤrſki 
nur Parteiabrechnungen ſehen und die unterſtellen, daß er 
ſo minderwertig war, daß er ruhig verſchwinden konnte 
— auch ohne Gericht —, können wir uns niemals einver⸗ 
ſtanden erklären. 

Wir verteidigen den General Zagörſki nicht als einen 
Mann, der irgend eine politiſch⸗militäriſche Rolle geſpielt 
hat, ſondern wir kämpfen um einen Grundſatz, und zwar 
um den Grundſatz, daß Polen wirklich ein europäiſcher Staat 
ſein muß und nicht ein öſtlicher oder ein mexikaniſcher. Des⸗ 
wegen ſchlugen wir Alarm in Sachen des Generals. Und 
deswegen find wir der Anſicht, daß diejenigen, die uns des⸗ 
halb Vorwürfe machen, auf einem moraliſchen Tiefſtand 
ſtehen und die ziviliſatoriſche Aufgabe Polens nicht verſtehen 
und ſich nicht darüber klar ſind, wie ſehr ſie ſich in den Augen 
des Volkes krompromittieren. (Der Aufſatz des urpolut⸗ 
ſchen „Kurjer Poznanſki“ iſt eine offene Beleidigung der 
höchſten Staatsbehörden. Wir ſind als loyale Bürger ver⸗ 
pflichtet, von ſolchem ſtaatsgefährlichen Beginnen, das 
übrigens durch das Preſſegeſetz verboten iſt, vernehmlich ab⸗ 
zurücken. D. R.) 2 


y * 
Erklärung des Gendarmeriechefs. 


Warſchau. 20. Auguſt. Der Chef der Warſchauer 
Gendarmerie Oberſt Piontkowſki, der die Unterſuchung in 
der geheimnisvollen Zagörſki⸗Affäre führt, erklärte Preſſe⸗ 
vertretern, daß von einer Entführung des Generals 
nicht die Rede ſein könne. Die bisherige Unterſuchung 
dat 8 8 daß General Zagörſki Polen fluchtartig vers 
aſſen hat. 


Gerichtsurteil in Sachen Zagörſki. 


Wie der „Kurj. Pozn.“ meldet, hat die Krakauer 
Strafkammer die Konſiskation der Donnerstagnummer 
des „Glos Narodu“ aufgehoben. Das Gericht habe 
vollſtändig die Anſicht der Rechtspreſſe bezüglich des geheim⸗ 
nisvollen Verſchwindens des Generals Zagoörſki geteilt. 
Das Urteil hat großes Aufſehen erregt. 


wu 


mit Deutſchland ftehe, 


Wer wird den Sejm einberufen? 


Warſchau, 21. Auguſt. 


Aktion für die Wiedereinberufung des 
mentes weiter zu führen ſei. Die Zahl der notwendigen 
Unterſchriften für den Antrag an den Staatspräſidenten iſt 
inzwiſchen durch die Abgeordneten aus den verſchiedenen 
Parteien zuſammengebracht worden. Die Überreichung des 
Antrages dürfte ſich aber trotzdem noch verzögern. Der 
Senatsmarſchall Trampezynſki weilt noch zur Kur 
in Karlsbad, und der Sejmmarſchall will ſeine Schritte 
mit dem Senatsmarſchall gemeinſam unter⸗ 
nehmen. Die Regierung gewinnt dadurch die Möglich⸗ 
keit, zunächſt ihrerſeits den Staatspräſidenten zur 
Wiedereinberufung des Parlamentes zu 
veranlaſſen. Sie dürfte aber von ſich aus nicht den 
Wunſch haben, die außerordentliche Seſſion fortzuſetzen, in 
der die Anträge der Abgeordneten im Vordergrund 
ſtehen würden. Vielmehr iſt damit zu rechnen, daß im 
Falle der Einberufung des Parlamentes auf Initiative der 
Regierung nur die ordentliche Budgetfeſſion zit 
ſammentritt. Geſchäftsordnungsmäßig hat die Regierung 
bekanntlich herausgefunden, daß fie innerhalb dieſer Seſſion 
nicht auf alle Anträge der Abgeordneten einzugehen braucht. 


Keine Veamtenentlaſſungen. 


Am Freitag fand im Finanzminiſterium unter dem 
Vorſitz des Vizeminiſters Dr. Grodzynſk: eine interne 
Konferenz ſtatt, in der über die Entwürfe für eine neue 


Gehaltsſkala für die Staatsbeamten beraten 
wurde. Dieſe Frage kann indeſſen erſt nach der Rückkehr 


der Miniſter vom Urlaub entichteden werden. Jedenfalls 
entſpricht die Meldung einiger Blätter von einer bea b⸗ 
ſichtigten Reduzierung der Beamten nicht 
den Tatſachen. 

Wie erinnerlich, wurde durch Beſchluß des Miniſterrats 
den Staatsbeamten eine einmalige Zulage zuerkannt, 
ohne daß bisher eine entſprechende Ausführungsbeſtimmung 
erlaſſen wurde. : 

In diefer Frage wandte ſich im Namen der Staatd- 
beamten eine Delegation an das Finanzminiſterium, wo ihr 
erklärt wurde, daß die Zuerkennung der Zulage am 20. d. M. 
im „Dziennik Uſt.“ als Geſetz veröffentlicht werden wird. 

Was die erſte Rate der Auszahlung betrifft, ſo ſei der 
Vizefinanzminiſter ſchon im Beſitz einer entſprechenden Ver⸗ 
ordnung, die nach Erledigung einiger techniſcher Fragen 
unterzeichnet werden und dann Geltung erlangen ſoll. 

Es wurde der Delegation verſichert, daß die Aus⸗ 
zahlung der erſten Rate am 1. Dezember er⸗ 
folgen werde. 


Bartel und Kwiatlowſki in Gdingen. 


Gdingen, 21. Auguſt. Geſtern 9 Uhr morgens trafen in 
Gdingen der Vizepremier Bartel und der Handels⸗ 
miniſter Kwiatkowſki ein, begrüßt von den Ortsbehör⸗ 
den. Die Miniſter begaben ſich in Begleitung des Direktors 
der Zegluga Polſka, Ingenieur Rummel und des Ver⸗ 
treters des Kommandanten der Flotte, Kommandore Fila⸗ 
nowicz auf den Dampfer „Gdynia“, der eingehend be⸗ 
ſichtigt wurde. Miniſter Kwiatkowſki informierte den Vize⸗ 
premier über die Einzelheiten der fortſchreitenden Organi⸗ 
ſation bei der Zegluga Polſka. Bartel gab ſeiner Freude 
Ausdruck, daß er ſich auf dem erſten polniſchen Paſſagter⸗ 
dampfer befinde. Die Miniſter begaben ſich dann nach 
Gdingen und reiſten am Nachmittag nach Hela weiter. Für 
den heutigen Sonntag iſt eine eingehende Beſichtigung des 
Gdinger Hafens geplant. — 


Finanzminiſter Czechowicz in Danzig. 


Danzig, 21. Auguſt. Der Finanzminiſter Czechowic z 
traf geſtern aus Gdingen in Danzig ein. Er kehrte von 
einem mehrwöchentlichen Aufenthalt aus Witominie bei 
Gdingen zurück, wo er ſich mit ſeinem Bruder, dem Ko m⸗ 
mandore Czechowicz, aufgehalten hatte. Der Finanz⸗ 
miniſter ſetzte ſeine Reiſe nach Warſchau fort. 


Pilfudſti zieht um. 


Warſchau, 21. Auguſt. Der Aufenthalt des Miniſter⸗ 
räſidenten Marſchall Pilſudſki in Druſkieniki wird 
ormell nicht als Urlaub betrachtet. Alle laufenden 
Staatsgeſchäfte, die mit dem Amt eines Miniſterpräſidenten 
verbunden find, erledigt der Marſchall von Druſkieniki aus, 
ſo daß der Miniſterpräſident den Ort ſeiner Amts⸗ 
F lediglich von Warſchau nach Druſkieniki ver⸗ 
egt hat. 


Maximalzoll und Zollvaloriſierung. 


Warſchau, 21. Auguſt. Die angekündigte Veröffent⸗ 
lichung des polniſchen Maximalzolltarifs iſt bisher 
nicht erfolgt und die polniſche Preſſe beſchäftigt ſich, mit 
Ausnahme des einen offiziöſen Blattes, in dem die Ankün⸗ 
digung erfolgte, auch gar nicht mit der Angelegenheit. Nur 
der „Przeglad Goſpodarczy“, das Organ des „Le⸗ 
viatan“, hat ſich in ſeiner erſten Auguſtnummer mit den 
Maximalzöllen auseinandergeſetzt. Das ſchutzzöllneriſche 
Blatt erklärt die Maximalkolumnen, ſo wie ſie von der Re⸗ 
gierung beabſichtigt ſeien, für einen Plan, der darüber hin⸗ 
wegtröſten ſoll, daß die Zollvaloriſterung noch 
immer ausbleibe. Tatſachlich dürfte ſich eine Valo⸗ 
riſierung der polniſchen Normalzölle auf den 
Goldſtandard teilweiſe weit ſtärker auswirken als die Ein⸗ 
führung einer Maximalzollkolumne, die ja nach dem Abs 
ſchluß eines Handelsvertrages nicht in Kraft tritt und die 
in den nächſten vier Monaten mit Rückſicht auf die ſchweben⸗ 
den Verhandlungen nicht angewandt werden ſoll. 


Der Franltireurkrieg. 
Gemeinſame deutſch⸗belgiſche Unterſuchung. 


Von zuſtändiger Stelle wird der reichsdeutſchen Preſſe 
folgendes mitgeteilt: 

Die letzten Veröffentlichungen des Unterſuchungs⸗ 
ausſchuſſes des Reichstages über gewiſſe Ereig⸗ 
niſſe des Weltkrieges haben die belgiſche Regierung 
veranlaßt, der belgiſchen Kammer drei Memoranden über 
die Frage der Neutralität, des Franktireur⸗ 
krieges in Belgien und der Arbeiterdeporta⸗ 
tionen vorzulegen. Zwei von dieſen Memoranden ſind 
bereits veröffentlicht und den anderen Regierungen, 
darunter auch der deutſchen Regierung, zur Kenntnis ge⸗ 
bracht worden. Das dritte Memorandum über die Arbeiter⸗ 
deportationen wird demnächſt veröfſentlicht werden. 

In ihrem Memorandum über die wegen des Fraakkireur⸗ 
fricges gegen Belgien erhobenen Vorwürfe hat die bel⸗ 
dane Regierung daran erinnert, daß Belgien im 

aufe des Krieges eine Enquete verlangt und daß es 
gegen eine ſolche, wenn auch verſpätete Enquete, nichts ein⸗ 
zuwenden habe. Die belgiſche Regierung hat bei der Üiber- 
ſendung der Denkſchrift die Aufmerkſamkeit der deutſchen 
Regierung auf dieſen Paſſus gelenkt. Die deutſche Re⸗ 
gierung hat daraufhin der belgiſchen Regierung mit⸗ 


Der Sejmmarſchall Rataj hat 
Warſchau wieder verlaſſen, nachdem er einige Tage im 
Sejm mit ſeinen Beamten die Frage geprüft er 

Parla⸗ 


teilen laſſen, daß ſie die belgiſche Erklärung begrüße und 
damit einverſtanden ſei, alsbald in Verhandlungen über die 
Einſetzung einer unparteiiſchen Unterſuchungskommiſſion 
einzutreten. Herr Vandervelde hat Herrn von 
Keller dieſe Mitteilung beſtätigt und hinzugefügt, daß er 
davon ſeine Kollegen in der belgiſchen Regierung, von denen 
mehrere auf Urlaub ſeien, alsbald verſtändigen werde. . 


Griechiſche Iffiziersrevolte. 


Eine am Wochenende in Athen ausgebrochene Offi⸗ 
ziersrevolte wurde — der „D. A. Z.“ zufolge — ſchnell 
unterdrückt. Eine größere Anzahl von Offizieren, die 
zugunſten des Generals Pangalos den Sturz der Regie⸗ 
rung vorbereiteten, iſt verhaftet worden. Dies iſt die 
neunte Revolte in Griechenland ſeit 1916, General 
Pangalos befindet ſich ſeit ſeinem Sturz vom 21. Auguſt 
1926 zurzeit noch als Feſtungsgefangener in Kreta. 

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Athen: 
Zahlreiche Verhaftungen find in Athen und anderen Gar⸗ 
niſonſtädten erfolgt. Die Regierung ergriff ſcharfe Maß⸗ 
regeln. Dem gleichen Blatte wird aus Belgrad gemeldet, 
daß die griechiſchen Monarchiſten, angeblich mit 
Unterſtützung Englands, eine Wiederherſtellung 
der Monarchie anſtreben. Zunächſt ſoll ein Regent⸗ 
ſchaftsrat ernannt werden, der die Aufgabe hätte, in ſechs 
Monaten eine Volksabſtimmung durchzuführen. 


Tſchangkaiſchek flüchtet nach Deutſchland? 


Der Berichterſtatter der „Daily Mail“ meldet aus 
Schanghai, daß Tſchangkaiſchek die Abſicht habe, ſich 
mit prominenten Mitgliedern der Knomintang nach 
Deutſchland zu begeben. Die Abreiſe ſei ſchon für den 
nächſten Montag feſtgeſetzt worden. £ 

Der Zuſammenbruch der nationaliſtiſchen 
Herrſchaft in Nanking ſcheint jetzt ein vollkommener zu 
ſein. Wie die „Daily Mail“ berichten, wurde das Haupt⸗ 
quartier der früheren Armee Tſchangkaiſcheks von den Sol⸗ 
daten geplündert. 

Der britiſche Flottenkommandant hat den Kreuzer 
„Hawkins“ mit 150 Marineſoldaten nach Nauking geſendet. 
Tſchangkaiſcheks Frau hat bereits auf einem amerikaniſchen 
Dampfer Schanghai verlaſſen, um ſich nach Newyork zu be⸗ 


geben. 
Die böſen Deutſchen — 


wie ſie für ihre polniſche Minderheit ſorgen. 


Nach Mitteilungen von katholiſcher Seite wird auf dem 
Prieſterſeminar des Fürſtbistums Breslau 
von ſämtlichen Seminariſten die Erlernung der polni⸗ 
ſchen Sprache gefordert, weil einige wenige einmal in 
eine Pfarre mit polniſch ſprechenden Pfarrkindern berufen 
werden könnten. Das gleiche wird in Paderborn ver⸗ 
langt mit Rückſicht auf die in den Induſtriebezirken beſchäf⸗ 
tigten Polen. In Berlin werden regelmäßig an Sonn⸗ 
und Feiertagen in ſieben Kirchen volniſche Pre⸗ 
digten gehalten. während eine beſondere Wander⸗ 
arbeiterſtelle für die religiöſen Bedürfniſſe der pol⸗ 
niſchen Saiſonarbeiter ſorgt. 


Die Rettungsverſuche für Sacco 
und Vanzetti. 


Newyork, 22. Auguſt. (Eigene Drahtmeldnug. 
Oberrſchter Brandets hat es abgelehnt; Tue) Bas 
Schritte in der Angelegenheit Sacco und Vanzetti zu unter⸗ 
nehmen. Dieſe Ablehnung hat die Hoffnungen auf eine 
Rettung der Verurteilten weſentlich herabgemindert. 
Brandeis hat ſeine Haltung den Verteidigern gegenüber da⸗ 
mit begründet, daß Angehörige ſeiner Familie an dem Fall 
Sacco und Vanzetti intereſſiert ſeien, und er daher nach 
keiner Richtung hin eingreifen könne. Auf dieſen Beſcheid 
hin haben ſich die Verteidiger ſofort zu dem Oberrichter 
Stone begeben, doch iſt es fraglich, ob ſie ihn noch recht⸗ 
zeitig antreffen werden, da er augenblicklich auf Urlaub 
weilt. Inzwiſchen iſt Senator Borah gebeten worden, 
ſeinerſeits einzugreifen und im Flugzeug, das ihm zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden ſoll, nach Boſton zu kommen. Wie 
verlautet, iſt Borah bereit, ſich für die Rettung der Ver⸗ 
urteilten einzuſetzen. Sollte Gouverneur Fuller jedoch 
keinen Aufſchub der Hinrichtung geſtatten, fo dürfte ſowohl 
eine Aktion Borahs, als auch Stones zu ſpät kommen. 


Demonſtrationen. 
In London fand geſtern eine große Kundgebung zu⸗ 
unſten Saccos und PD Statt, die einen ruhigen Ver⸗ 
lauf nahm. Auch in Boſton wurde am geſtrigen Sonntag 
eine große Demonſtrationsverſammlung abgehalten, die je⸗ 
doch von 175 Polizei aufgelöſt wurde. Zu Zwiſchenfällen 
kam es nicht. 


Republik Polen. 


Urteilsänderung im Prozeß Linde? 

Der Generalſtaatsanwaltſchaft hat dieſer Tage eine 
Kaſſationsklage gegen das Urteil des Appellationsgerichts 
im Prozeß gegen Hubert Linde anhängig gemacht. Die 
Staatsanwaltſchaft verlangt die Aufhebung des Ur⸗ 
teils, das die Erben des ehemaligen Direktors der Poſt⸗ 
ſparkaſſe von der von der Staatsanwaltſchaft geforderten 
Entſchädigung in Höhe von 1400000 Zloty befreit 
und den Angeklagten Bau freiſpricht. Das Oberſte 
Verwaltungsgericht wird ſich im November mit dieſem Fall 
beſchäftigen. i 
Polniſche Haudelsvertretung in Moskau. 

Im Hinblick auf das Ergebnis der polniſch⸗ruſſiſchen 
Verhandlungen und die ſich daraus ergebenden Ausſichten 
auf eine Belebung der gegenſeitigen Wirt⸗ 
ſchafts beziehungen wird Polen am 1. Oktober in 
Moskau eine ſtändige Handels vertretung 
einrichten. 

Kommuniſten⸗Verhaftungen in den Oſtgebieten. 

Nowogrodek, 21. Auguſt. PA T. In dieſen Tagen wurden 
ſechs Mitglieder der kommuniſtiſchen Partei des 
weſtlichen Weißrußland verhaftet, die ſeit längerer Zeit eine 
kommüuiſtiſche Demonſtration für den 19. Auguſt vor⸗ 
bereiteten. Bei den durchgeführten Unterſuchungen wurde 
feſtgeſtellt, daß die Arretierten ebenfalls bewaffnete 
Unruhen vorbereiteten. Auf Grund des bei der Revi⸗ 
ſion zutage seförderten belaſtenden Materials und des 
Schuldbekenntniſſes der Verhafteten wurden fie den Ge⸗ 
richtsbehörden übergeben. 


Aus anderen Ländern. 


Todesurteile gegen Schmuggler. 

Moskau. 21 Auguſt. Das Höchſte Tribunal der weiß: 
ruſſiſchen Sowjetrepublik hat in einer Verhand⸗ 
lung gegen Zollbeamte und Kaufleute in Minſk, die auf 
großer Grunblage Schmuggeleien unternommen hatten, fünf 
der Angeklagten zum Tode verurteilt, den Reſt zu drei⸗ 
bis ſiebenjährigen Gefängnisſtrafen. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 23. Auguſt 1927. 


Nr. 190. 


Pommerellen. 
22. Auguſt. 


Graudenz (Grudziadz). 


* Verkauf eines deutſchen Unternehmens. Frau A. 
Hering, die Inhaberin der Graudenzer Lithographi⸗ 
ſchen Kunſtanſtalt, hat ihren Betrieb an Edward 
Stefanowicz aus Thorn verkauft. Damit iſt hier der 
letzte größere deutſche Buchdruckereibetrieb in polniſche 
Hände übergegangen. Das Unternehmen wurde kurz nach 
dem Kriege von 1870/71 von dem Kaufmann Lewandowſki 
ins Leben gerufen. Dieſer nahm ſpäter ſeinen Schwieger⸗ 
ſohn Hering ins Geſchäft, und die Firma nannte ſich Le⸗ 
wandowſki u. Hering. Sie wurde hauptſächlich zu einem 
Verſandgeſchäft. * 

Der letzte Vieh⸗ und Pferdemarkt war weſentlich 
beſſer beſchickt als ſein Vorgänger. Es herrſchte ſteigende 
Preistendenz. Für das vorhandene beſte Pferdematerial 
forderte man 1000—1500 zi und es wurden auch bis 1200, ja 
1300 zi gezahlt. Es waren Händler aus Danzig anweſend. 
welche einen größeren Transport brauchbarer Tiere an⸗ 
kauften. Geringere Pferde koſteten 400—700 zl. Am meiſten 
gehandelt wurden aber Pferde im Preiſe um 100 zt und 
darunter. Rindvieh wurde auch reichlich angeboten. Es 
befanden ſich darunter recht gute Milchkühe, für welche man 
500—800 zi forderte. Für mittlere Milchkühe verlangte 
man 350—500 zt und für geringere darunter. Schlachtkühe 
wurden von einer Militärkommiſſion ausgeſucht, welche zur 
Selbſtverproviantierung eines Truppenteiles geſchlachtet 
werden ſollen. Der lebt: Viehmarkt zeigte im allgemeinen 
etwas mehr Handel und Wandel. * 

b Der Sonnabend⸗Wochenmarkt brachte regen Vrekehr 
bei reicher Anfuhr. Butter koſtete 2,60—3,00, Eier pro 
Mandel 2,30—2,50. Auf dem Gemüſemarkt wurden fol⸗ 
gende Preiſe notiert: Blumenkohl der Kopf 0,10 —1,00, Weiß⸗ 
kohl pro Pfund 0,08 —0,10, Rotkohl 0,20—0,25, Schnittbohnen 
0,15—0,25, Rhabarber 0,20—0,25, Zwiebeln 0,25—0,30, Salat⸗ 
gurken 0,05—0,15 pro Stück, Einlegegurken 0,50—0,75 die 
Mandel. Der Obſtmarkt brachte Birnen zu 0,30 —0,70, Apfel 
zu 0,25—0,60, Spillen zu 0,30—0,50 und Frühpflaumen zu 
0,50 —0,70. Ferner koſteten Blaubeeren 0,60—0,80, Brom⸗ 
beeren 0,50—0,60, Preißelbeeren 0,90—1,00, Pilze 0,15—0,25 
pro Liter, Tomaten 0,70—1,00 pro Pfund. An Geflügel gab 
es junge Hühnchen zu 4—6,00 pro Paar und Suppenhühner 
zu 4— 5,00 das Stück. Auf dem Fiſchmarkt ſah man große 
Aale zu 3,00, kleine zu 1,80, Zander zu 2,50, Hechte 1,70 
bis 1,80, Schleie 1,70—1,80, Welſe 1,30—1,50, Barſche 0,70 
Fr en Karauſchen 1,10—1,30 und Plötze zu 0,50—0,70 or 

und, 

a Flugzeugunfall. Das Flugzeug „Hannirot“, welches 
am Sonnabend von Graudenz über Schwetz in Richtung 
Bromberg geflogen war, mußte in Tereſpol zu einer Not⸗ 
landung ſchreiten, da der Motor defekt geworden war. Das 
Flugzeug wurde auf einem Laſtauto nach Graudenz zurück- 
befördert. 5 * 

* Von einem Auto angefahren wurde in der Ober⸗ 
thornerſtraße Frau Ludwika Froſt aus Dombrowken, 
Kreis Culm. Der Chauffeur, der den Unfall verſchuldet hat, 
hielt nicht an, ſondern fuhr eiligſt davon. Die ſchwer ver⸗ 
ru wurde von einem andern Auto ins Krankenhaus 

= . % 


Thorn (Torun). 

— Auf dem letzten Haupt⸗Vieh⸗ und Pferdemarkt 
waren aufgetrieben: 360 Pferde, 48 Rinder, 37 Läuferſchweine 
und 109 Ferkel. Fettſchweine fehlten, auch Jungvieh. 
Man zahlte für alte Pferde 75—150, Arbeitspferde 250—450, 
beſſere 500—800, Zuchtpferde 900—1200, Fohlen Jährlinge 
150—200, zweijährige 250—300, alte Kühe 250—350, Milch⸗ 
kühe 500—600, Läuferſchweine unter 35 Kilo 50—70, über 
35 Kilo 70—80, Ferkel das Paar 40-62 zl. Der Umſatz 
war groß. RR 

dt— Aus dem Gerichtsſaal. Der frühere Beamte der 
Staatsanwaltſchaft Jan Wiſtkockti hatte während der 
Dienſtzeit in etwa 20 Fällen ſeine Kollegen beſtohlen. Er 


1 ee 


wurde zu 1% Jahren Gefängnis verurteilt. — Ein Eduard 
Dabicz, welcher größere Mengen Danziger Tabakwaren 
geſchmuggelt hatte, wurde zu 4180 z! Geldſtrafe verurteilt: 


—dt Beim Baden ertrunken iſt in der freien Weichſel 
der 15jährige Anton Buezkowſki aus Podgörz. Die 
Leiche wurde nach einigen Stunden geborgen. Es iſt dieſes 
das dritte Badeopfer in dieſem Jahre. * 

*Der Polizeibericht vom Sonnabend verzeichnet den 
Diebſtahl eins Fahrrades. Der Landwirt Kolejewſki 
aus Gramtſchen hatte dieſes in der Schuhmacherſtraße vor 
19 195 Geſchäft ſtehen gelaſſen, von wo es dann geitoblen 
wurde. 


Culmſee (Chelmza). 


d Ehrenvolle Auszeichnung einer hieſigen Firma. Die 
Likör⸗ und Spirituoſenfabrik von Borus u. Czer⸗ 
winſki, hierſelbſt, die bereits im Vorjahre auf der Aus⸗ 
ſtellung in Rom mit der Großen goldenen Medaille und 
einem Diplom ausgezeichnet worden iſt, hat in dieſen Tagen 
für ihre in Paris auf der Internationalen Ausſtellung 
ausgeſtellten Erzeugniſſe den Grand prix (Hauptpreis), 
die Goldene Medaille und ein Ehrendiplom erhalten. 
Die Firma hat erſt kürzlich ein neues Fabrik- und Kellerei⸗ 
gebäude aufführen laſſen. en 


— — 
* Berent (Koscierzyna), 20. Auguſt. Die ſtaatliche 
Oberförſterei erent verkauft auf dem Wege 


a 


öffentlicher Verſteigerung am 22, Auguſt 1927 vormittags 
um 10 Uhr im Hotel „Bazar“ Nutz⸗ und Brennholz 
aus den Förſtereien Dobrzyno, Wierzyſken und Strzelnica. 

ef Brieſen (Wabrzezno), 20. Auguſt. Die Ernte⸗ 
arbeiten ſind bereits weit fortgeſchritten im hieſigen 
Kreiſe. Roggen, Weizen und zum größten Teil auch ſchon 
Gerſte ſind bereits unter Dach. Auf dem Halm ſtehen nur 
noch Hülſenfrüchte. — Stark abgebraucht infolge häufiger 
Benutzung und daher auch ſehr reparaturbedürftig iſt der 
Bohlenbelag der nach Hohenkirch zu liegenden 
Holzbrücke in dem zum hieſigen Kreiſe gehörenden 
Dorfe Piwnitz. Da eine Bohle bereits durchgebrochen und 
durch eine friſche erſetzt worden iſt, und die Brücke über den 
ziemlich tiefen, ſowie auch breiten Entwäſſerungskanal 
Lopatken—Seeheim führt, iſt es, um etwaigen Unglücks⸗ 
fällen vorzubeugen dringend nötig, daß die Brücke in Kürze 
gründlich repariert wird. 

m. Dirſchau (Tezew), 21. Auguſt. Im Dorfe Lunau 
bei Dirſchau ſind mehrere Typhuserkrankungen 
feſtgeſtellt worden. Die Epidemie hat dort auch ſchon Todes⸗ 
opfer gefordert. Am Sonnabend wurden wiederum drei 
Erkrankte ins hieſige Krankenhaus übergeführt. Die Krank⸗ 
heit macht ſich auch jetzt in unſerer Stadt bemerkbar. Das 
Eiſenbahnerviertel auf der Neuſtadt iſt geſperrt worden, 
da von dort zehn Erkrankte ins Krankenhaus eingeliefert 
wurden. — Unglücksfall. Am Sonnabend ſtürzte das 
Hausmädchen des Pfarrers Harhauſen von hier aus 
dem Flügelfenſter des zweiten Stockes auf das Pflaſter. Die 
Verletzte, eine gewiſſe Hedwig Wroblewfſki, wurde ſo⸗ 
fort ins Krankenhaus geſchafft, wo es ſich dann herausſtellte, 
daß die Wroblewſki außer einigen Hautabſchürfungen 
keine weiteren Verletzungen erlitten hat. — Die Blau⸗ 


beerernte iſt in dieſem Jahre nicht ſo günſtig wie im 


vorigen ausgefallen; auf dem letzten Wochenmarkt wurde 
1 zi pro Liter verlangt. a l 

* Konitz (Chojnice), 20. Auauſt. Die ſtaaatliche 
Oberförſterei Gildon, Kreis Konitz, verkauft auf 
dem Wege öffentlicher Verſteigerung am 24. Auguſt um 
9 Uhr vormittags im Lokal des Herrn Jankowſki Nutz⸗ 
und Brennholz gegen Barzahlung. 

h. Neumark (Nowemiaſto), 20. Auguſt. Vom Stadt- 
parlament. In der letzten Stadtverordnetenſitzung 
wurde der Kaufmann Chekkowiki als Magiſtratsmit⸗ 
glied vereidigt und ins Amt eingeführt. Darauf nahmen 
die Stadtverordneten das Dekret des Wojewoden betr. Nicht⸗ 
beſtätigung des Uhrmachers Ciſzewſki als Magiſtrats⸗ 
mitglied zur Kenntnis. Es wurde beſchloſſen, ſich in dieſer 


und Onkel, der 
Landwirt 


im 51. Lebensjahre. 


Smolno, den 21. Auguſt 1927. 


nachmittags 2½¼ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 
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Thorn. 


Heute früh entſchlief nach langem ſchweren Leiden, 
viel zu früh für die Seinen, mein geliebter Gatte, unſer 
herzensguter, treuſorgender Vater, Sohn, Bruder, Schwager 


Waldemar Bulle 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


M. Domke und Kinder. 


I Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 24. A 


—— | ü Justu S Wall 


1 f orun, Nowy Rynek4 
Von der Reise zurück a Bürobedarf — papier handlung — iꝝ;ñ 
Zahnarzt Davitt Torun. 3 Zimmer 
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Angelegenheiten, auch 


x = 5 1 iliäre, gewiſſenhaft 
ſtattet. Adamski, Su⸗ Trau A. Schnibbe, familiä eie 


Schwager und Onkel, den Beſitzer 


im Alter von 60 Jahren. 


Pedzewo, den 18. Auguſt 1927. 


mit langjähr. Praxis, 
guten Zeugniſſen und 


27 
ut 127, 


Vcödeutſch. u. voln. Spr. 
mächtig ſuch? 10662 
Herrmann Thomas, 
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D a geeignet für Schneider, 
Neuen Sattler, 


ſich ſeit längerer Zeit mit dem Plan, 


Heute abend 7¼ Uhr erlöſte der Tod nach langem 
qualvollen Leiden meinen innigſtgeliebten Mann, 
unſeren treuſorgenden Vater, Großvater, Bruder, 


Otto Leskau 


In tiefem Schmerz 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, den 23. d. M 
mittags 1¼ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 1 


5 Fulmſee (chem 
rene d. e Deutſche Rundſchau «Saat. ramere „Peimie, enen 


bringt jetzt 


alle Nachrichten aus Culmſee 


die irgend von Wichtigkeit ſind, und 
ſollte deshalb auch von allen Bürgern 
in Culmſee geleſen werden. 


und Küche |Yeitellungen auf die deutſche Rundſchau 


werden jederzeit angenommen von der 


Srijeur etc. Pertrlebsſtelle; Buchhdlg. H. Sangmeiſter 
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empfiehlt a] Toruß⸗Mokre. A Alle Anzeigen⸗Aufträge 

E. Szyminski, ul. Sobieskiego Nr. 20. aus Culmſee und Umgegend werden da- 
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Angelegenheit mit einer Bittſchrift an das Miniſterium zu 
wenden. Der Antrag des Komitees auf Umbau des 
Kinderheims wurde verworfen Ferner geneh⸗ 
migte das Parlament die Aufnahme einer Anleihe von 
20000 31 zum Bau einer Turnhalle ſowie von Aborten an 
der Volksſchule und ſtimmte dem Vorſchlag des Schulkurato⸗ 
riums um Bewilligung einer Beihilfe zum Bau in Höhe 
von 8000 zt und Überlaſſung des auf dem Schulhofe befind⸗ 
lichen Baumaterials zu. Zum Bau von Wohnhäuſern 
wurde die Aufnahme einer Anleihe von 100 000 zr be⸗ 
willigt. Hierdurch will man die drückende Wohnungsnot 
etwas lindern. Ferner ſoll noch eine Anleihe zum Pflaſtern 
von Straßen aufgenommen werden. Von der Pflaſterung 
des Viehmarktes wird Abſtand genommen. Nachdem noch 
eine Reihe kleinerer Angelegenheiten erledigt wurde, er⸗ 
folgte die Schließung der Sitzung. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 20. Auguſt. Das Angebot auf 
dem heutigen Wochen markte war im allgemeinen nicht 
ſo reichlich wie an den letzten Sonnabenden, aber die Kar⸗ 
toffelzufuhr überbot den Bedarf; daher trat auch wieder 
eine Preisſenkung ein, zuerſt auf 6,00— 7,00, dann 5,00—6,00 
der Zentner. Butter koſtete 2,80—3,00, Eier 2,80—3,00, Apfel 
0,50 0,80, Birnen 0,80 —1,00 das Pfund, Tomaten 1,50 das 
Pfund, Preißelbeeren 0,60 —0,70, Blaubeeren ebenſoviel das 
Liter, Pflaumen 0,80—1,00 das Pfund; ſonſt dieſelben Preiſe. 
Fiſche: Hechte 1,80, Plötze 0,60, Flundern 0,60—0,70. Die 
Fleiſchpreiſe find zum Teil um 0,20 pro Pfund geſtiegen; 
Schweinefleiſch 1,80—2,00, Speck 2,20, Rindfleiſch 1,50—1,90, 
Kalbfleiſch 1.40—1,90, Schaffleiſch 1,40—1,80. Das Brot iſt 
ſeit acht Tagen um 0,10 billiger geworden; Semmeln, 
die ſeit ea. zwei Monaten nicht gebacken wurden, weil die 
Bäcker für 5 gr keine Semmeln von 50 Gramm liefern woll⸗ 
ten, gibt es jetzt wieder wie früher. — Auf dem Schweine⸗ 
markt herrſchte reiches Angebot von Ferkeln, die Preiſe 
waren dieſelben, 4—6wöchige Tierchen 20,00—80,00 das Stück; 
Umſatz mäßig. 

a Schwetz (Swiecie), 20. Auguſt. Der heutige Sonn⸗ 
abend⸗ Wochenmarkt war ſehr ſtark beſchickt und be⸗ 
ſucht. Die Zufuhr von Butter war ſehr reichlich, doch hielt 
fie ſich im Preiſe hoch und koſtete anfangs 3,00, ſpäter 2,80 
pro Pfund. Eier waren auch ſehr viel angeboten und der 
Preis trotzdem 2,50 pro Mandel. Es waren mittags noch 
viel Eier vorhanden, die zurückgenommen wurden. Kar⸗ 
toffeln koſteten 6,00, Glumſe 0,50, Tilſiterkäſe 2,00, Tomaten 
0,60 —0,80. Notkohl 0,20, Weißkohl 0,10, Wirſingkohl 0,15, 
Rhabarber 0,15, grüne Bohnen 0,10, Wachsbohnen 0,15, 
Spinat 0,20 das Pfund, Karotten 0,10, Zwiebeln 0,05, Kohl⸗ 
rabi 0,15, Radieschen 0,10 das Bund. Auf dem Obſtmarkt 
koſteten: Preißelbeeren 0,90, Blaubeeren 0,80 0,90, Reh⸗ 
füßchen 0,20 das Liter, Johannisbeeren 050, Himbeeren 
0,80, Apfel 0,40, Birnen 0,50—0,60, blaue Pflaumen 0,50, 
gelbe Pflaumen 0,60 das Pfund, Salatgurken 0,05. Der 
Fiſchmarkt war ſchwach beſchickt. Auf dem Geflügelmarkt 
koſteten: Enten 4,50—6,00, Suppenhühner 4,50—5,50, junge 
Hühnchen das Stück 4— 5,00, junge Tauben 200 das Paar, 
Infolge der reichlichen Geflügelzufuhr iſt der aneh . 
weniger beſchickt, auch wird weniger gekauft. Es wurde ge⸗ 
zahlt für Schweinefleiſch 1,80—2,00, Rindfleiſch 1,60, Kar⸗ 
bonade 2,20, Kalbfleiſch 1,20—1,30, Hammelfleiſch 1,30, 
Schmalz 3,00, Talg 2,00, Räucherſpeck 2,40 pro Pfund. 


ui“ 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 20. Auguſt. Selbſtmord. Am Donnerss 
tag nachmittag verübte der Goldſchmiedemeiſtern Karl 
Seidemann, Heilige Geiſtgaſſe 47, in einer Zelle der 
Badeanſtalt Bröſen Selbſtmord, offenbar durch Trinken 
von Blauſäure. In zwei Briefen an die Kriminal⸗ 
polizei gab er als Motiv der Tat ſeeliſchen Zu⸗ 
ſammenbruch an. — Die Danziger Werft trägt 
in Gdingen eine 
Schiffsreparaturwerkſtätte zu errichten, die mit einem 
Schwimmdock mittlerer Leiſtung ausgeſtattet werden ſoll. 
Gegenwärtig finden Beſprechungen über die Einzelheiten 
u Projektes ftatt, die zurzeit jedoch noch nicht abgeſchloſſen 
ind. 


Graudenz. 
Für das neue Schuljahr 


roße Auswahl in Federkaſten und ⸗Etuis, 
n Torniſtern in verſchiedenen 
attungen zu anerkannt billigen Preiſen. 


B. Pellowski & Sohn Grau denz 
3. Maia 41 (Ede Kloftertrr 10908 


Dampfäresthkastn 


60“ auf neu hergerichtet, zu billigem 


Preise und günstigen Bedingungen 
sofort lieferbar 10617 


Hodam & Ressler 


Maschinenfabrik 
| Grudziadz am Bahnhof. 


0660 


ollen Sie, daß Ihre Maschinen, Lokomobile- 
Automobil u. a. Maschinen gut und ohne 
Reparaturen laufen sollen, verwenden Sie bitte: 


Gele, Benzin, Petroleum, 
Gasöl, Fette, Liehte 


r 
Leopold Edmund Hanczewski, Torunska 10, Tel. 673. 
Kleinverkaui durch meine Drogerja pod Orlem, 
Großverkauf durch mein Verkaufsbüro. 


3 üler (in) nehme in 
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ſämtliche Mengen undſund Klavierbenutzung. 
Art, Fouragen⸗Geſchäft Frau Frieda Aſchenhof. 
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Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Bialla, 21. Auguſt. Mit dem Teſching er⸗ 
ſchoſſen. Der 21 Jahre alte Beſitzerſohn Leopold Wen⸗ 
zek aus Gr. Czwalinnen hat ſich am Dienstag nach⸗ 
mittag aus Unvorſichtigkeit mit einem Neun⸗Millimeter⸗ 
Teſching erſchoſſen. W. hatte zuvor zwei Schüſſe auf Spatzen 
abgegeben. Da der dritte Schuß verſagte, ſah ſich W. ver⸗ 
anlaßt, in den Lauf hineinzuſehen. Da der Teſching nicht 
geſichert war, ging der Schuß los und traf W. in das rechte 
Auge. Nach vier Stunden trat der Tod ein. — In Gr. 
Schwaraunen beſchäftigte ſich der Sohn des Oberſchwei⸗ 
zers Dangelat mit einem Teſching. Durch unvorſichtiges 
Verhalten des D. ging plötzlich ein Schuß los. Die Kugel 
drang dem jungen Menſchen in das Gehirn und führte den 
ſofortigen Tod herbei. 

* Marienwerder, 21. Auguſt. 
rettet vier Perſonen das Leben. 
Jahre alte Turner Ernſt Schibau vom hieſigen Turn⸗ 
verein rettete im Hinterſee bei Marienwerder eine Frau 
und deren zwei Töchter im Alter von 12 und 4 Jahren 
ſowie die Schweſter der Frau vom ſicheren Tode des 
Extrinkens mit Mut, Entſchloſſenheit und nicht ohne eigene 
Lebensgefahr. Alle vier Perſonen waren bereits verſunken 
und beſinnungslos. Die von dem Retter ſofort vorgenom: 
menen Wiederbelebungsverſuche waren glücklicherweiſe von 
Erfolg, ſo daß durch den Mut und die Umſicht des Turners 
vier wertvolle Meuſchenleben der Allgemeinheit erhalten 
bleiben konnten. Von der Kreisſchwimmlettung der Deut⸗ 
ſchen Turnerſchaft (Kreis 1 Nordoſten) iſt dem wackeren 
og eine öffentliche Belobigung und Dankſagung zuteil 
geworden. 


Ein Jugendlicher 
Der knapp 16 


Wie wird das Wetter? 


Eigener Wetterdienſt der „Deutſchen Rundſchau“. 
? y Hoffnung auf Beſſerung. 

Wie wir bereits in dem letzten Bericht angenommen haben, 
Dat ſich in der vergungenen Woche die Witterung gegenüber der 
letzten Zeit wieder verſchlechtert. Ganz beſonders hat ſich das in 
der erſten Wochenhälfte gezeigt, in der von Weſten her eine Regen- 
und Gewitterfront hinter der anderen unſere Breiten durchzog. 
Von der Wochenmitte ab beſſerte ſich wieder das Wetter etwas, 
indem die Regenfälle nachließen und die Temperaturen anſtiegen. 
Die Urſache der ſchlechten Witterung iſt in einem Kaltluft 
ein bruch vo n Nordweſten her zu ſuchen. Bei Island und 
Grönland hatte in der vergangenen Woche ein mächtiges Hochdruck⸗ 
gebiet gelagert, das aus dem Polargebiet Luft als Oſtwind ver⸗ 
frachtete. Durch die Tiefdruckgebiete über dem Ozean wurde dieſe 
Luft aus ihrer Richtung abgelenkt, jo daß der Oftwind ſich ganz 
allmählich in einen Nord⸗, dann in einen Nordweſtwind verwan⸗ 
delte, um ſchließlich bei uns als kalter und regneriſcher Weſtwind 
einzutreffen. Dieſcr Kaltlufteinbruch war es auch, der den deut⸗ 
ſchen Ozeanfliegern die ſchweren Böen und die Gewitter über der 
Nordſee, Irland und dem weſtlichen Atlantis brachte und fie zur 
Umkehr zwang. 

In der letzten Zei“ hat nun das grönländiſche Hoch ſtark ab⸗ 
gebaut und iſt außerdem nach dem innerſten Polargebiet zurück⸗ 

ewichen. Daraus muß man ſchließen, daß die Zufuhr der kalten 
Luft allmählich aufhört, alſo in der kommenden Woche gegenüber 
der verfloſſenen eine weſentliche Erwärmung eintritt. 
Allerdings herrſcht über dem Ozean eine lebhafte Zyklonentätig⸗ 
keit. Wenn ſich dieſelbe bis zur Nord⸗ und ſtſee fortſetzte, dort 
alſo erneut Tiefdruckgebiete ſich niederließen, dann müßte trotz 
der größeren Wärme doch mit meiſt bedecktem Himmel und trüben, 


ſchen Weſtküſte wohl der Kern der bis in große Höhen reichenden 
Zentralzyklone feſtſetzen und dort die über den Ozean wandernden 
niedrigen Tiefdruckgebiete aufnehmen. Als ſchwächere Teilſtörun⸗ 
gen umkreiſen dieſelben dann den Kern, wandern auch z. T. als 
ſelbſtändige Regenfronten oſtwärts, wobei ſie wohl immer wieder 
kurzdauernde Wetterverſchlechterungen und geringe Abkühlung mit 
ſich bringen, aber keine ernſthafte und beſtändige Unfreundlichkeit 
des Witterungscharakters bewirken können. 

Wenn man auf einer Landkarte die Orte mit derſelben Tempe⸗ 
ratur durch Linien verbindet, jo haben dieſe „Iſothermen“ in 
dieſem Sommer faſt ununterbrochen eine ähnliche Lage: Sie ziehen 
von der Weſtſpitze Irlands bis zu den Pyrenäen, von da ziemlich 
genau oſtwärts bis Ungarn, dann aber in großem Bogen über 
Dänemark und Nordſchweden bis zum Weißen Meer. Die Linie 
iſt alſo in Weſteuropa nach Süden zu eingedrückt, ein Vorgang, 
der durch die dauernd einfließenden Kaltluftſtröme verurſacht wird. 
Die in Oſteuropa nordſüdlich verlaufende Linie ſchiebt ſich manch⸗ 
mal weſtwärts vor, manchmal wird ſie auch zurückgedrängt, je nach⸗ 
dem es in Mitteleuropa kälter oder wärmer wird. In der nächſten 
Woche dürfte ſie wohl wieder einen Vorſtoß nach Weſten zu unter⸗ 
nehmen. Der allgemeine Witterungscharakter wäre demnach all⸗ 
gemein wärmer und weniger regneriſch, als in der vergangenen 
Woche. Dr. M. 


Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht die 


Deutſche Rundſchau 


beftellt hat, tue dies ſofort. Alle Poſtämter in Polen nehmen 

Beſtellungen auf unſer Blatt entgegen. Wo Poſtabonnements 

abgelehnt werden, wolle man uns ſofſort ſchriftlich be⸗ 
nachrichtigen. 


Bezugspreis: für den Monat September 8,36 Zloty. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Drei Millionen Zloty für Saatkredite. { 
rium hat im Einverſtändnis mit dem Landwirtſchaftsminiſterium 
der ſtaatlichen Landwirtſchaftsbank (Bank Rolny) drei Mil⸗ 
lionen Bloty überwieſen, die zu Saatkrediten für die 
Herbſtſaat Verwendung finden ſollen. In erſter Linie ſollen 
dieſe Kredite denjenigen Landwirten zugute kommen, die durch 
Unwetter größeren Schaden erlitten haben. Die Verteilung 
der Kredite wird, wie auch hei der Frühjahrskreditaktion, von den 
örtlichen Saatkomitees vorgenommen. 

Der Kunſtdüngerverbrauch der polniſchen Landwirtſchaft ſcheint 
ſich im laufenden Wirtſchaftsjahr wieder bedeutend zu ſteigern, 
nachdem er im vorigen einen Rückgang erfahren hatte. Nach 
ſoeben veröffentlichten amtlichen Daten wurden in der letzten 
Frühjahrsſaiſon von Oktober 1926 bis April 1927 an 
künſtlichen Düngemitteln verbraucht: 365 964 To. Kaliſalze 
(davon 61027 To. ausländiſche), 87981 To. Stickſtoffdüngemittel 
(davon 31011 Chileſalpeter), 111 459 To. Phosphordüngemittel, wo⸗ 
von 64 180 auf Superphosphat, der Reſt auf Thomasmehl ent⸗ 
fallen, insgeſamt alſo 385 404 To. In der Frühjahrsſaiſon 1925/26 
wurden nur 279 586 To. verbraucht Die Zunahme betrifft vor 
allem Kaliſalze und Stickſtoffdüngemittel. Der Verbrauch an 
Phosphaten in der diesjährigen Herbſtſaiſon wird auf rund 
200 000 To, geſchätzt, der Geſamtverbrauch an künſtlichen Dünge⸗ 
mitteln auf etwa 290000 To. Damit würde ſich der Geſamtver⸗ 
brauch im laufenden Wirtſchaftsfahr auf über 655 000 To. (gegen 
525 544 To. im vorigen Wirtſchaftsfahr) ſteigern. 


Das Finanzminiſte⸗ 


gewiſſe Spekulation des Handels zurückgeführt wird, der erſt im 
Herbſt wieder größere Beſtellungen aufgeben will,um dann bei dem 
zu erwartenden ſtärkeren Waggonmangel und der damit verbun⸗ 
denen ſchleppenden Lieferung der Gruben die Preiſe in die Höhe 
treiben zu können. Gegenüber der Verminderung des Bedarfs 
an Grobkohle macht ſich andererſeits eine größere Nach⸗ 
frage nach Staubkohle bemerkbar, für die der Transporte 
tarif vor einiger Zeit ermäßigt worden iſt. Da ſich inzwiſchen 
zahlreiche Fabriken auf Staubkohlenfeuerung umgeſtellt haben, 
erwartet man ein Anziehen der Preiſe für dieſe Sorte. Für die 
einzelnen Provenienzen und Sorten ſtellen ſich die Preiſe auf 
dem Inlandsmarkt je To. loko Waggon Grube einſchließlich aller 
Abgaben, außer der Hälfte der Stempelgebühr vom Rechnungs⸗ 
betrage, ſowie 10 Groſchen Porto je To., wie folgt: Dombroma: 
Grobkohle 29,7 bis 31 BL, Würfel Ia 29,7—31,5 31. Ib 90,7 Zt., 
Würfel IIa 29,7—31,5. Nuß Ia 26,6— 28,4, IIa 20—23, IIIa 16—18, 
Grieß 15,4—17,4, Staub mit Grieß 8,8—10,5, Staub ohne Grieß 
5,9—10,—, unſortierte Kohle 233 31. Bei Grob⸗ und Würfelkohle 
beziehen ſich die höchſten Preiſe auf die Gruben „Flora“ und 
„Modrzejow“. die niedrigſten auf „Mortimer“ und „Klimontom“, 
bei Nuß I und II die heheren Preiſe auf „Klimontow“. Ober⸗ 
ſchleſien: Grobkohle 32,6, dgl. Würfel, Nuß I 32,6, gewaſchen 
33,6, Nuß Ib 29,8, Nuß II 26,6—28,3 81 


Holzmarkt. 


Von den polniſchen Holzmärkten iſt als beachtenswerte Er⸗ 
ſcheinung zu melden, daß in Pommerellen ſeit einigen 
Wochen ſich das Geſchäft ziemlich ſtark belebte. Der 
wachſende Bedarf des Auslandes, der von Tag zu 
Tag mehr hervortritt, läßt die Preiſe weiter ſteigen. Die 
örtlichen Sägewerke, die keinerleit Vorräte an Rohmaterial mehr 
beſitzen. verarbeiten das herankommende Holz meiſtens zu Bau⸗ 
zwecken Die Umſätze auf dem Markt beziehen ſich hauptſächlich 
auf Fichte Die Mitte d. M. in den Dtrektionsbezirken Brom⸗ 
berg und Thorn der ſtaatlichen Forſten erzielten Preiſe 
waren etwa folgende: Fichtenlangholz Ia, über 2 Kubikmeter, je 
nach Entfernung von der Bahn, bzw. vom Sägewerk 32—48 34, 
von 1—2 Kubikmeter 28—35 31., unter 1 Kubikmeter 25—35 BL, 
Grubenholz 18—25 31. je Kubikmeter loko Wald. Nach Gruben⸗ 
holz fragen nicht nur ſtärker die volniſchen Gruben, ſondern auch 
Frankreich und Belgien. Das Angebot bleibt weit unter dem 
Bedarf. Die Preiſe ſchwanken bei Exportabſchlüſſen zwiſchen 68 
und 76 Schilling je Foden fob Danzig. Die Firma Elibor konnte 
dieſer Tage 2200 Faden Grubenholz nach Frankreich verladen. 
Eine rege Tätigkeit entfaltet in Pommerellen auch eine große 
deutſche Firma, die angeblich 80 Prozent der deutſchen Gruben mit 
Holz verſorgt. Unter den polniſchen Grubenholzexporteuren ſteht 
außer Elibor die Firma „Wſchod“ (Oſten) in erſter Reihe. 


Produktenmarkt. 


Getreidepreile 
in der Woche vom 15. bis 20. Auguſt 


| 15.8. | 16.8. | 17.8. 18. 8. | 19.8. 20. 8. 


Roggen 
Warſchu 3. © 40,00] 38,25 | 38,25 | 39,501 
Nenn 8 5 — 37,50 | 37,75 
Weizen 2 | 
Warihau. . 5: 51,00 | — | 49,00 | 51,00! 
N e De — ic — | 47,50 | 48,50 
Gerſte | | ö 
Warſchau = — 334,00 | 33,50 | 36, 36,50 | 37,50! 
Pöſenn n n * — 37.00 — | 36,50 | 37,75 
Hafer 
Warihau. .::;:4 39,50 | 34001 — | 40,50 | 40,00: 
Penn — 30,00 | — 34,00 — 


) neue. 


) franko Warſchau. 
Suche einen ſcharfen, 
wachſamen, auf den 


Mann dreſſiert. Wolfs⸗ Maſſives Haus 


vielfach regneriſchem Wetter gerechnet werden. Dieſe Entwicklung Auf dem polniſchen Kohlenmarkt hat der In lands abſatz 
iſt aber wenig wahrſcheinlich. Es wird ſich vielmehr vor der iri⸗ in letzter Zeit erheblich nachgelaſſen, was z. T. auf eine 
oder Bernhardiner mit Gartenland, enthaltend eine 2-Zimmer⸗ 


; bund zu aufen N Wohnung und eine Einzimmerwohnung, it 


it 
8 Georg Schleimer. ſofort zu verkauf. u. zu beziehen. Anz. 3-5000 Mk. 


an Scharf & Kerſten, Schneidemühl, 
— 25 Fa . 8 Küddowſtr. Nr. 34. 10650 
HERE 
— 
Seife 6 ere 


RE Junge, intellig. Frau Wir ſuchen von jofort 
9 B ika f U ſucht vermög. Herrn, od. 1.9. 27 eine tüchlige 
könnte, zw. Heirat. Off. 


dame den echkar o., u. Al.5600 a. 5. Gſchſt.d. g. Whhalterin 


n Ber en u. a 
m. gut. Ausſt. u. größer. prache in Wort un 
em. wünſcht die Schuldlos geihiedene|< rift mächtig. Gefl. 
Bekanntſch. ein. beſſer., intellig. junge Frau, Offert. unt. P. 10644 

vermög. Herrn, Kaufm. tüchtige Wirtin u. 1000 21 an die Geſchäftsſt. d. H. 
bevorz., zwecks Heirat. Bermögen, ſucht einen Suche zu ſofort oder 
Ernſtgem. Off.m.BBildu. älteren, charaktervollen 1. September ein 
L. 10601 g. d, Geſchäftsſt. Herrn in nur gut. Po⸗ 2 
D. Ztg. erb. Str. Diskret. ſition 2 kann aid N 
. 1 uc ers Heirat, u 

Damen zwecks riegs⸗Invalide ſein, 

Heirat. dem es an einer liebe⸗ 8 und Pu 
Dam. auch nichtverm., voll. Pflegerin gelegen und Hausarbeit, für 
woll bitte vertr. Off. iſt. Gefäll Offert bitte Arzthaushalt. Melda 
an „Sekret“, Bydgoszez, unt. B. 5601 an die Ge⸗ mit Zeugnisabſchriften 


2 
Kröl. Sad. 13, ſend. ſchäftsſt d. zu richten. unter C 10570 an die 
Aft 


0 BERNER A is Rn Geſchäftsſtelle d. Zeitg, 
een Naädchen 
5 ehrlich u beſcheid, für „Jahre alt, ledig, mit 


Mädchen 
En größeres Induftrieunternehmen jede Arbeit auß. melten, 


in Pommerellen ſucht für Dauerſtellung zum ſucht zum 1. September Forſtſchule, ſucht ab 1. 


ö 


den ſie lieben u. achten 


OBERMEYERA) 
— 


N 


einkäufe 5610 
guter Gebrauchsmöbel. 
Schlafzim. 495, Eßzim. 
675, Herrenzimmer 675, 


.. — — 
Allerbeſtecßelegenheits⸗ 
Einen betriebstüchtigen 
Büfetts 210, Schreib⸗ M t Pfl. 9 
tiiche 45, 65, Bücherſchr. Do Dr: u 


155, Ausziehtüche, eich. Wenz⸗Sendling, 26 P. S., mit dreiihaari 
Stühle, Schreibſeſſel. 3 Andängepflug (Sad), verkau 0835 


kodenſchr Feguletors, Ziegelei Kalthof, Freiſtadt Danzig. 


Seit Jahrzehnten weltbekannt. 
Verleiht reinen Teint, gibt glatte Haut. 


Ein möbl. Zimm. v. gl. 
od. ſpäter iſt zu verm. 
Blonia 10, 1 Tr. l. 559 


Salongarn., Plüſchſofa 
| U | 
42, Vertiko 35, Federbett ima helle le eiteie 
Eintritt per ſofort einen 10558 Frau Lietzow, September oder ſpäter -- tifche, Bürotiſche. Bon⸗ 
ugt. Polniſche Sprache erwünſcht. Anwärter, ; Tossa | NE bin ernit. Käufer eines 
IE in geben Betrieben in ähnlicher Poſition tellengeſuche Stellmac er⸗ e N om p 
e i Offerten unter D. 5603 4 0 
unter T. 10667 an die Geſchäftsſtelle dieſer 1 - Möbl. Zimm. von 
2 — . . 
2.Beamien Schmiede: an die Geſchäftsſtelle nowo. bow. Grudzigdz. 
für bald einen Swiecie h \ und Kunde 
Lehranſtalt f. praktiſche müllerei, mit ſämtlich. Gut erhaltener 
i Chauffeur⸗ 
o- langſchweiſig, 1066115604 a. d. © 1, Draht u. Schnur, Gute Penſion finden 


55-75, Nähmaſchine 75, 
Küche 85, Chaiſelong. 58, 
42, Tiſche 18, Stühle 4-8, 
Sporlch. 48, Maictiiche W 2 fl 
3 3 Stellung als Förſter Mühlen d 1 El kes. 
Buszkowo, p. Bydgoßzcz. ' n wie andere deln, Plüſchgarn., Plüsch · 
(N m ta Hilfsförſter od. Jagd⸗ Obſekte z. Kaufabſchluß er ra 
Bautennifet mer Meiſtet Dworeoma 30.111. 2 . tz an die ge: = Sokolowski, aan deal Dr Lundw. Großhandelsgeſellſchaft m. b. g. 
beſchäftigt waren, wollen ihre Bewerbung { 
unter Be Maung der Zeugnisabſchriften ſowie 2 9 eſell e Beinn.Baunblofier- Bevorzugt Danzigerſtr. x 
geielle ? 
e einienpen | | 00 20 Jahre alt, militärfr., ſucht Stellung in Ma⸗ an die Geſchſt. d. 
' eitung einjenden. - 2000 2. f ] 
Suche 3.1.10. 7 einen] Einen tüchtigen ſucht Hauslehrerſtelle. Stellung. Geit. Off. erb. S. 10657 a. d. Geichit. Kaufe ein Haus fahrfert., verkauft 10538 e . 
M i it De ee u rum Wolnosci 42. 
i . direkt v Haus⸗ —— 7 aller 
, , site: | RUNGEN Fe 
et DE ſuchte Jaute Schmiede. der ab 1.4.1922 in der| Erfahrung. in d. Han |v. ſof Stellung. Off, u.|— — . preis, zu verk. Zu erz, nr 2 
1 Paar Rapp Zu billigen Preiſ. u. 
1 Landwirte abſolv. hat. Müllerei- und Sa en ginitigen Yahlungsbe- 
ö andwirte abſolv. ha üllerei⸗ un äges 
h Beamten Junger. AOtaeE zum 1. 10. Stellung als werksmaſch., verſchied. 0. 
der nach gegebener Dis. Müller Diener 
5604 d. d. Gſchſt. d. Bend. 
Eine gebrauchte gute 1 Schulz. kombiniert Schuͤl 1. 9. b 
u verk. üler zum 1. 9. bei 
1 ont hr. Stuten e e San: V» 


Schaukelſtuhl, Teppiche, 
Wir ſind Käufer für 
matratz. 23, Kleiderſpind 
Sue oiresbaften. S, Nacitiice 15, Jon 
Bahndof. 
iſchen Kenntniſſen im Maſchinenfach bevor» tung erbeten. Mit 60—70 000 Ztoty] ! Minuten v. ahnhof. 
Achtung! Möbl. dimmer 
des Lichtbildes und der Gehaltsanſprüche 
ſucht vonſofort od. ſpät. ſchinenſchloſſ. Angeb u 
Angebote unt. B. 10680 An Fritz Gollnid, Lis⸗ A. Kriedte, Erudzigdz Jasinski, WahrzeZno, Suiabectich 58. Ant. l. 
5549 £ 
endet bat, denen tl. geiſter. Wies. von, Praris und 1 Jahr hoh. dels und Kunden- 8.5613 a. b. G d. Hetmansta 35. 
172 cm, 4 u. 6 J., St. dingungen habe folg. ; 
‚u. W. fromme Wagen: Kinderwagen Strohpreſſen aun Penſionen 
pferde, ohne Abzei en. 3. kauf. 9061 cht d. Zeig. 1 Welger, kombin. Asa Tre 
Rüben⸗ und Zuchtvieh⸗ 


wirtſchaft leiten kann, 


Bettſtelle 15-23, Kalten» 
2 N N Plac Wolnosci 2. Wag. 
1 Außenverwaltung. Bewerber mit prak⸗ ſchäftsſtelle dieſer Zei⸗ Olle. Jasna zu Danzig. 1065: 
Motor., Dampfmaſch., 
pofition meine intenjive Peamter elektr. Licht⸗ U. Kraft- 
* * f 
aber auch im Stande ß MWelger, Zuadrat⸗ Cieszkowskiego Nr, 3 


‚it, allein zu disponier. 
Letzterer evtl. verhei⸗ 
ratet. Zeugnisabſchrift. 
Gehaltsanſprüche ſend. 
Dietſch, Chruſtowo, 
pow. Oborniki. 10479 


Suche zum 1. Oltob. 27 fücht 7 


evg. jungen u 


2. eulen 


er 5 aniprüche bei 
für meinen 1600 Morg.] Station einfenden unt. unter K. 10599 

r. intenſiven Betrieb. | J. 10678 a. d. Geſchäfts⸗ 
Bewerbungen mit Ge⸗ſtelle d. Zeitung. 10678 


haltsanſprüchen exkl. 5 
e: Aefimerlehtling 


Bett und Wäſche erb. 

N 5 Kunkel, Kr 
uhorgezet b. Wiechorkſchend, ſucht 

Den. ple Gelborn⸗ 


BADEN ei 


Sprache in Wort und| 0 tsp 
Schrift mächtig, guter für Damenkonfektion. kautionsfähig, 
Rechner, z. 1.10. d. J. geſ. Offerten mit Zeugnis⸗ ehrlich, nüchtern, 


Pomorze. 
Junger evangel. 


Förſter 


Bajerze, p. Trzebczyt, abſchriſten u. 
9085. Chelmno. 1067 | an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Ju. V. 10669 a. d. 


DTüchtiger war, beide Sprach. b 


Zeugn. jorſtlich. Auto⸗ 
ritäten. Gefl. Angebote 
an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Förſter 


olniſch u. deutſch ſpre⸗ mit 7⸗jähriger Praxis, 
Wende kanal ae ee un e 1 
eirateter. ert. unt. verheiratet, kinderlos, 43 
2.10592 a. d. Aich. D. J. veitgter gelt, mit Biß: dee Geichäftsitelle, des 


p. Koscierzyng (Pom.) 


Gärtner der Hauslochte. Wolfshunde 


Off. unt. Nr. 10643 an 8 Wochen alt, Eltern 


ſehr ſcharf, A Stück 202 
verk. Frau Chriſta Ziep, 
Ic owa Wies, 10621 
verh., 34 Jahre, I 5 1 und Fräulein aus beſſeremſpw. Grudzig dz. Tel. 499. 
mit Staatsprüf., kath., Samenzucht, ſucht vom Ho 
it. Stellung. wirtſchaften kann, ſucht Silber, 908 

an Gold Brillanten 

Slanltauft B. Grawunder, 


iska, ul. Witebska 12.!die Geſchſt. d. Zeit, erb. Bahnhofſtr. 20. Tel. 1698 lp. Koronowo. 


treu, 1. N 
ſucht | Gefl. Off. erb. Klinger, Stellung vom 1.9. 


. 10646 | ab 1. 10. 3 5 955 DI 8 


ſprechend und le 
Off. unter A. 
an d. Geſchſt. di 


Gebrauchshund J. 
herrſchend, ſucht Beſch. 
tier, verkäufl 
Rittg. Bedzitowo. 
Kr. Inowrocſaw. 


Vier echte 


8 
N meg. Bernharbiner 
Müller Geil, c d eier HEHE, Mrachts 
mat alleiniger ber in Beſſeres, evangelſſch. 0 75 
als a r in 54 
8 ü Mädchen jucht per 1. 9. 
Jakusz, Szumies,|in bel. Here 


Beſſeres, evangeliſch. 


p. Nowakarczma, 10591 


nis Stütze 


Kujaw. Boten“, Ino⸗ 
baumſchul. genau ver: |" 1 
traut, ebenio m. Treib⸗ Wroclaw. erbeten. 


un auſe, das gut kochen u. 
10. od. ſpät. 
Gefl. 


rdyuiscie p. Kapus-]Offert. unt. U. 55 


Motorpflug 


zum Lohnpflügen gel. 


ür ca. 
mittleren, eben. Boden. 


bow. * 
k «| Gämtli 
Zu kaufen geſucht: gebran © * er Ba 


b 2 
Hugo Chodan, dawn. Str oh 
ul. Przemysiowa - Süägſel⸗ u. Ecrotwert a 


G rehroll 


zu kaufen. Offer 20 i \ 
Schauer. Wumysla adele verkauft tig, zu pachten. Off. 


(Moltkeſtr.“ 5481 


Nehme Schulkinder 
in liebevolle Penſion 
Grodzka 2. 5598 


Schüler find.gute,iorg- 
fält. Beni. b. Frl. Rail 
Cieszkowskiego 7,1.5608 


Penſion 


für 16 jährigen Schüler 
(Sek.) geſucht. Bevorz. 
wird evgl. Ehepaar, wo 
ſtrenge Erziehung und 
aute Beauſſichtig. iſt. 
Offert unt. M. 10670 a. 
die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


200 Morgen 


cdewo, 


cht ab 
etriebsfähig. 10606 
Hugo Chodan, dawn. 


aul Seler, Poznan, 
ulica Przemysiowa 23. 


kraft, 


vennerei- 


x znan, 
Paul Seler, PO 5 


e Bndg.. Now Rynet 3. ener Grun ſucht 
lenan Polſterhede eme Grun u, 


auch reparaturbedürf⸗ 


Suche gebrauchte 


11. 5853. 5599 beit... 


Aufgeſchobene Yzennflüge. 


Die ungünſtige Wetterlage. 


Köln, 22. Auguſt. (Eigene Drabtmeldung) Nachdem 
Könnecke am Sonnabend mit der „Germania“ den letzten 
Belaſtungsflug mit 3770 Kg. Nutzlaſt durchgeführt hatte, 
kung er um 11 Uhr mit dem Funker Wall auf, um dieſen 
einer letzten Prüfung zu unterziehen. Auf dem Probeflug 
mußte Wall die einzelnen Funkenſtationen anrufen, ſoweit 
ſie von Köln erreichbar ſind. 

Um %3 Uhr nachmittags wurde die „Germania“ ſtart⸗ 
bereit gemacht. Brennſtoff wurde in einem Geſamtgewicht 
von 2000 Kg. verladen. An Lebensmitteln nimmt Könnecke 
mit: Schokolade, Obſt, gebratenes Fleiſch, Eier, Kaffee und 
eisgekühltes Waſſer in Thermosflaſchen. 

Die deutſche Seewarte meldete Sonnabend abend, daß 


auf dem Atlantiſchen Ozean ein ſtar ler Sturm herrſcht 


und daß zwiſchen Irland und Island ein Zyklon wütet. 
Alle in Ausſicht genommenen Flüge über den Ozean ſind 
aufgehalten worden. 

Auch heute noch hält das ungünſtige Wetter an, ſo daß 
mit einem Start Könneckes am heutigen Montag nicht ge⸗ 
rechnet werden kann. 


Auch der Newyork—Rom⸗Flug aufgeſchoben. 


Newyork, 22. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Ber⸗ 
taud, der von Newyork nach Rom fliegen wollte, mußte 
ſeinen Start vorläufig aufſchieben, weil die Wetterlage die 
Ozeanüberquerung ausſichtslos macht. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeltern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 22. Auguſt. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
unbeſtändiges Wetter und Neigung zu leich⸗ 
ten Regenfällen an. 


Fremde Methoden. 
Schlußwort zur waſſertechniſchen Ausſtellung. 


Am tber 2, Sonntag hat die waſſertechniſche Aus⸗ 
ſtellung ihre „Tore“ — d. h. die ſonſt ſo beliebten und be⸗ 
lebten Pforten des Regierungsgartens — geſchloſſen, endlich! 
Wir haben bei Beginn der Ausſtellung unſerer redaktio⸗ 
nellen Pflicht Genüge getan und eine Beſprechung geliefert, 
wie ſie uns einer objektiven Berichterſtattung zu entſprechen 
ſchien. Dieſe Beſprechung hat das Mißfallen der an dem 
Unternehmen beteiligten Kreiſe erregt. Wir waren darauf 
gefaßt und erwarteten nichts anderes. Daß man uns danach 
mit den Propagandanotizen verſchonte — die faſt jeden 
zweiten Tag der hieſigen polniſchen Preſſe überſandt und 
von ihr auch aufgenommen wurden —, dafür konnten wir 
nur dankbar ſein Eigenartig berührte nur, daß auch die 
örtliche polniſche Preſſe, die in der Beſprechung 
über die Eröffnung der waſſertechniſchen Ausſtellung einen 
ähnlichen Standpunkt einnahm wie wir — jeder geſunde 
Menſchenverſtand mußte dieſelben Eindrücke haben —, dieſe 
Notizen vorbehaltlos wiedergab. Darin war die Rede von 
fabelhaften Mengen“, die die Ausſtellung beſuchten, von 
dem „rieſigen Intereſſe“, das die Bevölkerung dieſem Unter⸗ 
nehmen entgegenbrachte und von anderen unglaublichen Er⸗ 
folgen mehr, — wobei allerdings lediglich der Wunſch der 
Vater des Gedankens geweſen iſt. 


Die Ausſtellung war protektioniert von einer Reihe 
hoher Amter, von Miniſterien, Wojewodſchaften, Stadtver⸗ 
waltungen, Handelskammern uſw. Man überließ der Aus⸗ 
ſtellungsgeſellſchaft den Regierungsgarten, der dadurch auf 
vier Wochen dem Bromberger Publikum in der ſchönſten 
Sommerzeit entzogen wurde oder doch nur gegen ein nicht 
unbeträchtliches Eintrittsgeld zugänglich war, das der War⸗ 
ſchauer Geſellſchaft zugute kam. Man entzog die Schul⸗ 
ſtraße dem Verkehr, räumte Schulen und Turnhallen um 
und um, und der Erfolg war ſchließlich der, daß man von 
waſſertechniſchen Sachen, die doch vor allen Dingen auf der 
Ausſtellung gezeigt werden ſollten, nur ſehr wenig zu ſehen 
bekam. Dafür konnte man ſich aber für 50 gr „aus der 
Hand wahrſagen laſſen“ ſich photographieren laſſen, Hühner⸗ 
augenpflaſter kaufen und was derlei notwendige Sachen 
mehr ſind. So etwas kannte man bei uns in Bromberg 
bisher nicht. Es war uns wohl bekannt, daß man in anderen 
Gebieten der Republik Polen es hier und da mit der Echtheit 
und der umfaſſenden Organiſation ähnlicher Unternehmen 
nicht ſo genau nahm. Bei uns aber herrſchte auch zu pol⸗ 
niſcher Zeit immer noch der Hang zu ſolider Arbeit. Die 
waſſertechniſche Ausſtellung war wohl der erſte große Fehl⸗ 
tritt oder beſſer geſagt Fehlgriff unſerer Stadtbehörden 
in dieſer Beziehung. 


Wir wollen nicht zuviel Worte mehr über das verfehlte 
Unternehmen verlieren. Aufgabe der Stadtbehörden wird 
es ſein, darüber zu wachen, daß die traurigen Reſte der Aus⸗ 
ſtellung, das find der hohe Zaun um den Regierungsgarten, 
die Sperrzäune in der Schulſtraße und die durchbrochene 
Parkmaucr noch dem Schulhof des früheren ſtädtiſchen Ly⸗ 
zeums möglichſt ſchnell beſeitigt werden. Ein Glück, daß 
das Schönſte, was man auf der Ausſtellung ſehen konnte, 
der von einem Deutſchen geſchaffene Monumental⸗ 
brunnen an ſeinem Platze verbleibt und jetzt wieder ohne 
Eintrittsgeld von jedem Bromberger Bürger in aller Ruhe 
betrachtet werden kann. 


Letzter Rücktransport der Ferienkinder. 


Am Freitag, den 26. Auguſt, vormittags 11.10 
Uhr auf dem Poſener Hauptbahnhof kehren die 
letzten deutſchen Ferienkinder aus Deutſchland nach Polen 
zurück mit einem Sonderzug, der in der Nacht vom Don⸗ 
nerstag zum Freitag um 2.50 Uhr vom Schleſiſchen Bahnhof 
in Berlin abfährt. Mit dieſem Zuge treffen die letzten 
Heimkinder aus den Kinderheimen Nordholz und Ober- 
rochwitz ſowie alle Kinder, die ſich noch bei Verwandten 
gufhalten, ein. Die Kinder haben mit fahrplanmäßigen 
Zügen ſo abzufahren, daß ſie den Anſchluß an den Sonder⸗ 
zug erreichen. Auf dem Schleſiſchen Bahnhof verſammeln 
ſich die Kinder, ſpäteſtens von 12 Uhr ab, im Warteſaal 
vierter Klaſſe, wo die auswärtigen Kinder verpflegt werden. 
In Poſen erfolgt die Weiterfahrt mit den nächſten fahr⸗ 
planmäßigen Zügen, ſo daß alle Kinder noch im Laufe des 
Freitags an ihrem Wohnort eintreffen. Der Wohlfahrts⸗ 
dienſt hat alle Pflegeeltern über die Abfahrt und alle 
Eltern über die Ankunft der Kinder benachrichtigt. Auf 
das Verbot der Mitnahme zollpflichtiger 
Waren wird nochmals hingewieſen; Zigarren und 
Zigaretten dürfen die Kinder auch in kleinen Mengen nicht 
mitbringen. Bei Übertretungen dieſer Vorſchrift werden die 
Sachen den Kindern an der Grenze von den Zollbeamten 
abgenommen. 2. 


§ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 3,60, bei Thorn etwa + 1,40 Meter. 
Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages zwei beladene Oder⸗ 
kähne nach der Weichſel, ſowie ein Perſonendampfer. 

Bromberg kam ebenfalls ein Perſonendampfer. 

8 Höchſtpreiſe. Wie uns das Städtiſche Polizeiamt mit⸗ 
teilt, hat die Preisprüfungskommiſſion folgende Preiſe 
feſtgeſetzt, die durch den Magiſtrat beſtätigt wurden. Die 
Preiſe ſind wie folgt: 1 Kilo 60proz. Roggenmehl im Groß⸗ 
handel 0,62 zi, Kleinhandel 0,70 zt, 50proz. Weizenmehl 
im Großhandel 0,90 zt, im Kleinhandel 1,00 zr, 60proz. 
Weizenmehl im Großhandel 0,88 zi, im Kleinhandel 0,98 31. 
Ein Brot, 1% Kilo, 1,00 zl. 1 Kilo Rindfleiſch beſſerer 
Qualität mit Knochen 3,20 zl, mittlerer Qualität ohne 
Knochen 3,50 zt, mit Knochen 2,80 zl, ſchlechtere Qualität 
180 zi. Schweinefleiſch, Kottelett 4,20 zt, Seitenſtück 4,00 zl. 
Speck 1. Klaſſe 4,80 31, 2. Stlajje 4,40 zl. Reines Schweine⸗ 
ſchmalz 5,50. Hammelfleiſch beſſerer Qualität 3,20 zi, mitt⸗ 
lerer Qualität 2,60 zl. Hackfleiſch 3,60 zt. Knoblauchwurſt 
2,80 öl. Leberwurſt beſſerer Qualität 4.40 31, einfacher 
Qualität 2,40. Polniſche Kochwurſt 4,60 zl. Königsberger 
Wurſt 4,40 * Braunſchweiger Wurſt 5,00 zl. Alle Preiſe 
verſtehen ſich, wenn nicht anders angegeben, für ein Kilo. 

imm. Eine freche Ladendiebin hatte ſich am Sonnabend 
vor der erſten Ferienſtrafkammer des Bezirksgerichts zu 
verantworten. Es iſt dies die verehelichte Katharina Zan⸗ 
deekg aus Poſen, die eigens dazu herkam, Ladendiebſtähle 
auszuführen. Sie iſt bereits zweimal derſelben Delikte 
wegen vorbeſtraft; eines Tages betrat fie den Laden einer 
Firma in der Brückenſtraße und fragte nach dem Preiſe von 
Popeline. Als ihr der gewünſchte Stoff vorgelegt wurde, 
verſtand die Diebin es meiſterhaft, einen Reit Popeline 
unter ihrer Kleidung verſchwinden zu laſſen. Kurz nach 
dem Verlaſſen des Ladens wurde der Diebſtahl aber bemerkt 
und ein Angeſtellter des Geſchäfts nahm die Verfolgung der 
Diebin auf In einer Nebenſtraße gelang es, die Diebin 
zu ſtellen und nach dem Geſchäft zurückzubringen. Dort 
legte ſie ebenſo meiſterhaft, wie geſtohlen, den Stoff auf den 
Ladentiſch und ſpielte darauf die gekränkte Unſchuld. Einer 
der Inhaber des Geſchäfts bekundete als Zeuge, daß das 
entwendete Stück Stoff eg. 2 Meter lang war. Hierauf er⸗ 
widerte die Angeklagte: „Zwel Meter würde ich nicht ſtehlen; 
eher ſchon 20 Meter!“ Der Staatsanwalt beantragte an⸗ 
geſichts des frechen Verhaltens der 3., fie unter Verſagung 
mildernder Umſtände auf ein Jahr ins Zuchthaus zu ſchicken. 
Das Gericht verurteilte die Diebin zu ſechs Monaten 
Gefängnis, drei Jahren Ehrverluſt und Stellung unter 
Polizeiaufſicht. — Der Kellnerlehrling Leo Weyna war 
in einem hieſigen Hotel beſchäftigt. Er ſetzte ſich in den 
Beſitz des Schlüſſels zur Wohnung einer Angeſtellten und 
ſtahl dort eine größere Geldſumme. Als er eines 
Nachts den Diebesbeſuch wiederholen wollte, wurde er dabei 
erwiſcht und der Polizei übergeben. Bei der Reviſion fand 
man noch mehrere Bleirohre, die der W. ſeinem Arbeit⸗ 
geber ebenfalls geſtohlen hatte. Der Stgatsanwalt war da⸗ 
für, den jugendlichen Täter mit einem Jahr Gefängnis zu 
beitrafen: das Gericht ließ aber Milde walten, denn das 
Urteil lautete auf einen Verweis. — Wegen Körper⸗ 
verletzung und groben Unfuges hatte ſich der 
Händler Franz Petz von hier zu verantworten. Der An⸗ 
geklagte befand ſich im November vorigen Jahres auf einem 
Fuhrwerk und geriet in der Wilhelmſtraße mit einem Wagen 
der Straßenbahn zuſammen. Im Laufe des Wortgefechts 
beſchimpfte der P. einen Straßenbahnſchaffner und ſchlug 
ihm ins Geſicht. Der Strafantrag lautete auf eine Woche 
Gefängnis. Von der Verteidigung wurde geltend gemacht, 
daß keine Körperverletzung, ſondern tätliche Beleidigung 
vorliege, deshalb ſei eine Geldſtrafe am Platze. Dieſen Aus⸗ 
führungen ſchloß das Gericht ſich on und verurteilte den P. 
zu zehn Zloty Geldſtrafe oder zwei Tagen Haft. 

. 8 Schwindler am Werk. Die Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
direktion in Poſen teilt mit: Bisher nicht ermittelte Täter 
erſcheinen bei Adreſſaten angebli im Auftrage des 
Poſtamts und erheben gegen Einhändigung einer Karte 
oder eines Zettels mit einer Mitteilung über poſtlagernde 
Wertbriefe oder andere Poſtſendungen im Poſtamte kleinere 
der größere Beträge. Natürlich liegen ſolche Sendungen 
im Poſtamte nicht vor, und die Geſchädigten bemerken zu 
ſpät, daß ſie einem Betrug zum Opfer fielen. Das Publi⸗ 
kum ſei alſo gewarnt und darauf hingewieſen, daß alle Poſt⸗ 
ſendungen grundſätzlich den Adreſſaten durch unifor⸗ 
mierte oder wenigſtens zum Teil unifor⸗ 
mierte Briefträger ins Haus zugeſtellt werden. 
In wenigen Fällen der Aviſierung von Poſtſendungen 
gemäß den Vorſchriften laſſen die Briefträger amtliche Mit⸗ 
teilungen über poſtlagernde Sendungen zurück, ohne eine 
Gebühr zu erheben. Wenn verdächtige Perſonen er⸗ 
ſcheinen, die eine Gebühr für eine Mitteilung über angeblich 
poſtlagernde Sendungen verlangen, ſind ſie den Sicherheits- 
behörden zu übergeben.“ 5 

Zugelaufen iſt ein Pferd, das der Beſitzer vom 
6. Polizeikommiſſarigt. Thornerſtraße, abholen kann. 

Einbrüche. Am 20. d. M. drangen Einbrecher am 
hellen Tage in die Wohnung des Hauptmanns Matu⸗ 
lewiez, Albertſtraße 28, und ſtahlen Schmuckſachen und 
Waſche im Werte von 4000 zl. — Vom Boden des Hauſes 
Töpferſtraße 10 wurde Wäſche im Werte von etwa 100 zt 
durch Einbrecher geſtohlen. 

Ein Taſchendieb entwendete auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hof dem Reiſenden Paul Meißner eine Brieftaſche mit 
. Der Dieb konnte unerkannt entkommen. 

Ein jugendlicher Dieb wurde in der Perſon des 
16jährigen Viktor Nutkowſki. Neue Pfarrſtraße 12. vers 
aftet, der einer Frau aus Crone Geld und zwei Ringe 
geſtohlen hatte. 

§ Verhaftet wurden vier Diebe, drei Perſonen wegen 
Veruntreuung und eine wegen unerlaubten Grenzüber⸗ 
ſchreitung. 

* 4 * 


* Pinne (Priew), 21. Anguſt. Bei den Manövern 
ereignete fi). dem „Przegl. Por.“ zufolge, ein neuer Un⸗ 
fall. Der Kanonier Zaleſzezyk der ein Geſchütz be⸗ 
diente, geriet unter deſſen Räder, wobei ihm beide Beine 
gebrochen wurden. 

* Rawitſch (Rawicz), 29. Auguſt. Skelettfund. Das 
„Liſſ. Tagebl.“ berichtet: In den letzten Tagen wurden an 
einem Wohnhauſe im Dorfe Sowy, Kreis Rawitſch. Bau⸗ 
arbeiten vorgenommen. Beim Ausſchachten des Funda⸗ 
mentes ſtießen die Arbeiter auf menſchliche Knochen, die 
unter dem Fundament vergraben lagen. Es konnte bisher 
nicht feſtgeſtellt werden, wie lange die Skelette in der Erde 
ruhten. pen iſt aber. daß ſie von verſcharrten 
Opfern aus einem der polniſchen Aufſtände des vergangenen 
Jahrhunderts herrühren. — Geſtern nacht brachen uner⸗ 
kannt gebliebene Diebe in die Wohnung des Landwirts 
Reinhold Sommer in Placzkowo, Kreis Rawitſch, ein und 
raubten Herrenbekteidungsſtücke, Damen- und Herrenwäſche 
im Werte von 2000 3]. 

fs, Wollſtein (Wolſztyn), 21. Auguſt. Die Oberförſterei 
Bolewice hält im Revier Hammer am Sonnabend, den 
27. d. M. im Lokale des Gaſtwirts Bajon in Kusnica 
vormittags 830 Uhr eine öffentliche Holzverſteige⸗ 
rung für Brennholz ſowie Nutzholz ab. — Der Plan der 
Errichtung eines Elektrizitätswerkes in 
hieſiger Stadt geht ſeiner Verwirklichung entgegen. Es 
werden bereits vom Magiſtrat Offerten eingefordert. Die 
benachbarte Ortſchaft Groß Nelke hat ihren Anſchluß zu dem 
Elektrizitätswerk beſchloſſen. — Am heutigen Sonntagvor⸗ 
mittag wurde die Jungmädchenfreizeit, welche in 
dieſer Woche abgehalten wird, durch einen Feſtgottesdienſt 


Nach. 


Paſtor Eichſtädt aus Schirotzken, der Leiter der⸗ 
redigt über Jeſaias 30, Vers 15, unter 
dem Motto: „Durch Stille zur Kraft.“ Gegen 100 Mädchen 
von hier, Zodyn, Kopnitz und der weiteren Umgebung 
nahmen außer den zahlreich erſchienenen Gemeindemit⸗ 
gliedern daran teil. 


Kleine Rundſchau. 


* Sturm über Kopenhagen. Kopenhagen, 20. Aug. 
Uber Kopenhagen ging heute früh ein gewaltiger Sturm 
nieder, der erheblichen Schaden angerichtet hat. In ein⸗ 
zelnen Stadtteilen mußte der Verkehr unterbrochen werden. 


* Waldbrände und Hochwaſſer in Frankreich. Paris, 
20. Auguſt. Die Departements Gers, Ardeche und Drome, 
in denen Wälder von beträchtlichem Umfang durch Brände 
vernichtet worden ſind, ſind jetzt von gewaltigen Regen⸗ 
güſſen heimgeſucht worden. Faſt alle Flüſſe ſind aus den 
Ufern getreten und haben großen Schaden verurſacht. Viel⸗ 
fach mußten die Bewohner die bedrohten Ortſchaften 
räumen und vielfach ſind auch Eiſenbahnlinien überflutet. 


—— 7 (ze eeeuuung] 


TE” Unfere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- 
17 wi 1 „Monitor Polfti“ für den 21. u. 22. Auguſt auf 5,9351 Zloty 

eſtgeſetzt. 

Der Zloty am 20. Auguft. Zürich: Ueberweiſung 58,00, 
Newyork: lieberweiſung 11.20, 3 ondon: Ueberweilung 43,50, 
Riga: Ueberweiſung 63,00, 

üricher Börſe vom 20. Auguit. Amtlich.) Warschau 58,00, 

— — 5,18 / London 25.521 Paris 20,33, Wien 73,08, 

Prag 15,39, Italien 28,25, Belgien 72.19, Budapeſt 90,52 „ 

gern fors 13,09, Sofia 3,75, Holland 207,80, Oslo 134.90. 

open gen 138,95, Stockholm 139.0, Spanien 87,45, Buenos 

Aires 221¼ Tokio —,—, Bukareſt 3.19¼, Athen 6,78, Berlin 123,46, 
Belgrad 9,13, Konſtantinopel 2.58. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 31, do. kl. Scheine 8, ., 1 Pfd. Sterling 43,28 1. 
100 franz. Franken 34,83 34, 100 Schweizer Franken 171,71 31. 
100 deutſche Mark 211,58 Zt, Danziger Gulden 172.30 31. öſterr. 
Schilling 125.44 AL, iſchech. Krone 26,40 Ztoty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 20. Auguſt. Wertpapiere und Obli⸗ 
Kationen. Sproz. Oblig. miaſta Poznanta 90,50 3½ und 
Aproz. Poſener Vorkriegspfandbriefe 48,50. Sproz. dof. liſty Pozn. 
Ziem. Kredyt 94,0. 5proz Poz konwerſ. 61,50. — Induſtrie⸗ 
aktien: Dr Roman May (1000 M.) 95,00. Pozn. Sp. Drzewna 
(1000 M.) 1,05. Unja (12 32.) 23,00. Wytworn. Chemiezna (1000 
M.) 1,05. Tendenz: unverändert. 


Produttenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
20. Auguſt. Die Preise verstehen fi für 100 Kilo in Ztoty: 
Weizen neuer) Hafer (neuer). . 32.00 — 33.50 


eröffnet. 
ſelben, hielt die Fe 


Roggen (neuer). 37.00 —38.00 | Weizenkleie 24.50 — 25.50 
Roggenmehl (65 ¼) . 59.00 —60.50 ] Roggenkleie 24.50 — 25.50 
Roggenmehl (70%). 57.50 — 59.00 | Blaue Lupinen —. 
Weizenmehl (65 ¼ . 74.00 — 76.00] Gelbe Lupinen . 
Braugerſte . . 36.00-38.00 | Rübſen . » 54.00—56.00 
Marktgerſte 32.00 —34.00 Tendenz: Ruhig. 


Berliner Produktenbericht vom 20. Auguſt. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., fonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
ä September 277. Oktober 274 -274,50, Dezember 276. 
Roggen märk. 224—228, Septbr. 235,50—237, Oktbr. 235—236, Dez. 

5 Futter ⸗ und Winter⸗ 


235—236. Gerſte: Sommergerſte 220-265, 

erſte 202-208. Hafer: märk. —,—, September —, Dezbr. 5. 
Mals 192-194. eizenmehl 35,25—37. Roggenmehl 31,10 — 32.89. 
Weizenkleie 15,25—15,50. Roggenkleie 15,00. Raps 280-285. Bits 
toriaerbien 40—46, ileine Speileerbien 24—27, iyuttererbien 
21—22. Peluſchken 21,00—22,00, Ackerbohnen 22—23. icken 22,00 
24,00. Lupinen blau 14,75—15,75, do. gelb —.— aps · 


ruhig. Weizenmehl beh. Roggenmehl ſeſt, Weizenkleie u. Roggen. 
kleie feſt. 


Berliner Viehmarkt vom 20. Auguſt. 
aueh, 16a e e e . 
und Färſen), 1 älber, a — 

21 3 7 1 5 5 — Ferkel. — Preſſe für 1 Pfd. Lebend ⸗ 
ew n Goldpfennigen. 

1 Rinder: Daten: a) vollfl. e en höchſten Schlacht ⸗ 
werts (jüngere) 62—64, b) voüfleſſchige, ausgemäſtete hödjiten 
Schlachtw. fm Alter von 4 bis 7 Jahren 58—60, e) junge, ige, 
nicht ausgemäftete und ältere ausgemäſtete 43-56, d) mäßig . 
nährte jüngere und gut genährte ältere 40-48, Bullen: a) voll; 
fleiſchde ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 60—83, b) vell- 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 57—58, c) wen > 
jüngere u. gut genährte ältere 53—55, d) gering 75 * 


a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 48—53, 


Kühe: 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem. 40—45, c * — fiel ee 


d) gering genährte 3—%. Färſen (Kalbinnen): 

aus 5 5 a r N 60-62, b) vollfleiſchige Ä 
e) fleiſch. 47—50, Freſſer: 43—53. 

Kälber: a) Doppellender ſeinſter Maſt ——, b) feinſte Maft⸗ 
tälber 8292, c) mittlere Mait- u. beite Saugkälber 72-80, 4) ge» 
sinne Maſt⸗ und gute Saugkälber 60-70, e) geringe Saug« 
älber —.—. 

Schafe: a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
maſt 63—64. 2. Stallmaſt 80-63, b) mittl. Maſtlämmer. ältere 
Mafthammel und gut genährte junge Schafe 52-58, 0) Heiſchiges 
Schafvieh 43—50, Ei gering genährtes Schafvieh 30—40. 

ch weine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 69-70, 
b! vollfl. von 240—300 Pfd. Bee. 0—71, el vollfl. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgewicht 69-71, d) vollfleiſch. von 160—290 78 
67-70, F 5 er 65—66. f) vollfl. unter 120 Pfd. 
—.— 0 Sauen 68-65. — Ziegen: —.—, 1 

Marktverlauf: Bei Rindern ziemlich glatt. de Phar Ochſen 
über Notiz. Bei Kälbern und Schweinen glatt, bei Schafen ruhig. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Wailleritand der Weichlel betrug am 29. Auguſt in 
Krakau — 281 (2,31), Zawichoſt + 1,83 (1,64, Warſchau + 1,73 1,82, 
Plock . 1,27 1,43), Thorn + 1,61 1,85), Fordon + 1,81 (2,07), Culm 
+ 1.72 (1.98, Graudenz + 2,04 (2,32), Kurzebrat ＋ 2,46 (2,26), 
Montau + — 1,98), Pietel + 1,95 2.10), Dirſchau + 1,76 (1,80), 
Einlage + 2,33 :2,34), F 2,56 (2,52 Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


m 
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tl Bericht.) 
a . 951 be 


e 50—52. 


Sonnabend nachmittag 6 Uhr entſchlief ſanft nach 
langem, ſchwerem, mit größter Geduld ertragenem. 
qualvollem Leiden unſer über alles geliebtes, bis zur 
letzten Stunde unermüdlich treuſorgendes, herzens⸗ 
gutes Muttchen, Groß⸗ und Schwiegermuttchen, 
Schwägerin und Tante, 


Frau Rittergutsbeſitzer 


Otti Eberlein 


im 67. Lebensjahre. ao deyke 
Im namenloſen Schmerz: 
Hedwig Schütze geb. Eberlein 
Vollrath Eberlein 
Adolf Eberlein 
Charlotte Eberlein geb. Ludwig 
Friedrich Köhne, Major a. D. 
und 8 Enkelkinder. 
Inowroclaw⸗Olſzewice, 20. Auguſt 1927. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch um 3 Uhr 
von der Leichenhalle des evangeliſchen Friedhofes 
aus ſtatt. 10682 


Neubertſche Vorſchule des Tee! 


deutſchen Privataymnaſiums. J... Bohren, 


Mit Beginn des neuen Schuljahres geht N Behrens 
die unterſte Klaſſe der Vorſchule ein. Neu⸗ 3 ri 
anmeldungen, für dieſe Klaſſe (1. Schuljahr) „; hts- Schwieri 
können alio nicht mehr angenommen werden. |j "!hts- Schwierig. 
Der Unterricht für die zweite und dritte keiten. © 
Klaſſe beginnt am Freitag, d. 2. September. 


Se: Die Leitung. Von 4—8 Promenada 3 


Neues Juhalatorium im Dialoniſsenhause 


Danzig, Neugarten 3—6. 


In unſerem Diakoniſſen⸗Krankenhauſe haben wir eine Ab⸗ 
teilung für Inhalation neu eingerichtet, welche mit den modern⸗ 
ſten Inhalationsapparaten der Inhabad⸗Geſellſchaft in Berlin 
verſehen iſt und durch ein Hochdruck⸗Rotationsgebläſe elektriſch 
betrieben wird. Zerſtäubung von Reichenhaller Sole, wobei der 
Patient wie in Bad Reichenhall im Solenebel atmet. Ferner Kalt⸗ 
und Warmverneblung von Medikamenten und Arzneimitteln 
oder Sole, je nach Verordnung der Herren Aerzte in und außerhalb 
Danzigs bei leichter Regelung der verordneten oder gewünjhten 


Temperatur der einzuatmenden heilenden Luft. 


Wir empfehlen das Inhalatorium den Herren Aerzten 
und dem Publikum zum Gebrauch bei Erkrankung der 
Luftwege. Hals, Naſe, Bronchien aufs wärmite, 


Das Diakoniſſenhaus. 


jaleininieinininialuiain/n/n/a/n/n/ala/e/alnle/e/s] 


J Monopolkonzeſſionen 
Steuerreklamationen, 


Dinh. Matern | 

| Dentist a 
Sprechstunden o. 9-7 u. 8-6 Vhr Gocehnansternmiae 
Rydgoszcz, Gdanska 27. 


durchgeführt. 5606 
Rechtsbüro „OSTOJA* 
Bydg., Krol. Jadw. 4. 


Rüditänd Bud, News 

Photograph. Kunst-Anstalt Ae gewilend, 5 
F. Basche, Bydgoszcz-Okole erſte Krait. Anfr. unter 
Anerkannt gute Arbeiten. 50850 N. 5566 a.d.Gichit. d. Bl. 


Spezialist für Kinder- Aufnahmen. flchſet I. Theutſe 


Nach Rückkehr aus Perſien ert üb. Schül. v. Prof, 
erteile i nur Bis sum 12, 9. 27 Unterricht N 
in d. Herſtellung von Orig. Perſer Teppichen. Sienkiewi x 

u ee ee Be leicht . 
amen u. Herren angenommen. Der Unterri 
üt zweiſtündig u. dauert den ganzen Tag, um Pelze 
Jedermann Gelegenheit zur Teilnahme anf repar. u. ändert ſchnell 
dieſen ſchönen und feinen Arbeiten zu geben, und billig. Lenz, 5582 
n für rg pas Cieszkowskiego 17, I. Tr. 

eln ſoll. Gebühr für den ganzen Kurſus 7 
10 l. Einſchreibungen und Informationen Zimmerpolier 
in der „Loina wytwörnia dywan ow. übern. ſämtl. Abbund -u. 
Bydgoszcz, Gdanska 40, ir. 0 Ausbauarb. i. Akk. Off. u. 
BR NEE a Sen Se eee. 


Schneiderin 


. BER: Ne 8 Sul, 
Ausführung sämtlicher | Inaustwage, e 


Arbeiten und Reparaturen 


an Schiefer-. Ziegel- 
und Papp-Dächern 


Doppellagige Klebepappdächer 


Einfache Pappdächer 


Ueberklebungen alt.Papp- 
dächer : : Teerungen. 


. Kostenanschläge und Besuch meines 
Dachdeckermeisters kostenlos 


. Pieischmann, Bydeosze 


Kontor und Fabrik: 8160 


Grudziadzka (Jakobstr.) 8 
Telefon Nr. 82, Gründungsjahr 1845. 


Wir empfehlen uns 
zur Anfertigung von 


in geschmackoollen 
Ausführungen zu 
mähigen Preisen. 
A.DITTMANN 


G. m. b. H. 
Bromberg. 


empfehle unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen: 


offerieren ab Lager 10663 and. Geg 


Davis * Knopf, Swiecie n. W. Dmaa 8. Tel. 1651 


© 24. 6 

„Mix -Seife bie Wäschseile‘ 
© 5 66 

„N 1 X 1 n Seifenpulver. a0: 


[e/nta/a/a/a'a/a//fo/a/a/a/a/a/s][a/e/e/n/a/a/a/a]/a/n'a/a/a'a/n]ulfs/e/s’a/a/a/e]e] 


Patentanwalt 


—— —— — 1 

0 näht in u. auß. d. Hause 

Kleid., Koſtüme, Mänt. 

u. Umarbeitung. 5556 

Jankowska, 
Mazowiecka 10, 1 Tr. 
w. ausgebeſſ., 5 5 

Wi E ewa empfängt alltäglich von 9—12 u. 2— 
b It 5 außer Montag, 8853 


Bydgoszcz, ul. Konarskiego 2 


„ RR 2 1 8. 0 
e: Maschinen 
Bienenhoni frischer, Julitracht, 
aus podolischen Bienenständen stammend, in 
Blechdosen brutto: 3 kg zt 11. 5 kg 21 15, 


10 kg 21 28, 20 kg 21 53 inkl. Verpackung und 
Postgebühr versendet gegen Nachnahıne 


1 LT kiego 140 
J. Winokur, "arrorgitonoieke). 2085 Leistungen 


Uspulun etr. Saat-Beize 


Sena Viehſalz ai sei 1 Musterbeutel 


M. Piechowial, A. Dittmann, I. z o. f., Bydgoszcz. 


Allgemeine Versicherungs - Gesellschaft 


Tow. Akc. W Tezewie 


Vertragsgesellschaft 


des Landbundes Welchselgau, der Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft, der Landwirtschattl. 
Hauptgesellschaft, des Verbandes landw. Genossenschaften in Westpolen, des Verbandes deutscher 
Genossenschaften in Polen, des Verbandes ländl. Genossenschaften der Wojew. Pommerellen, des 
Evangelischen Konsistorlums Poznan, des Verbandes deutscher Katholiken in Polen, des Verbandes für 
Händel, Gewerbe und freie Berufe in Polen, des Verbandes der Haus- und Grundbesitzervereine 
Pommerellens und des Netzedistrikts, des Schutzverbandes selbständiger Kaufleute - Grudzladz, 
des Landesverbandes deutscher Lehrer und Lehrerinnen in Polen und anderer Organisationen. 


* 


Feuerversicherung 
auf wertbeständiger Grundlage 


Auskunft erteilen: Die Direktion in Tezew, ul. Kopernika 9, die Geschäftsstelle für die 
Wojewodschaft Poznan, Poznan 3, ul. Zwierzyniecka 15 und die Platzvertreter der Vistula. 


gUNSDENUNUNGNEEGSERUNENASESENERNNUNNEN, 


ist die beste und|f Kernleder-Treibriemen 
Kamelhaar-Treibriemen 
Maschinenöl,Wagenfett 


empfehlen 10216 
DEE Damentleider, 


Ferd. Ziegler & Co., cee 88 
eleg. u. jaub,, fertigt an 


Miche jeff, Pomorska 42. are eee eee eee 


1 


ist das beste und billigste 


NI 
ene eee 


Für das uns aus Anlaß unserer Geschäfts- 
erweiterung gezeigte Wohlwollen, sowie für 
die zahlreichen Blumenspenden sprechen wir 
hiermit unseren Freunden und Gönnern 
unseren allerherzlichsten Dank aus. 


C. SIEBERT Nast. 


10672 Sadanska 2-3. 


Nur 2 Groschen täglich 


kostet das Entstauben Ihrer Wohnung 
mit dem Original- 


es Protos- Staubsauger 
| N 21 395.00 


Erleichterte Zahlungsbedingungen. 
Vertreterbesuch und Vorführung 
kostenlos, 


„ Kreski, Bydgoszcz. 
F ydg ) 


rdbeer- ut sind zu Erooripreiien fündig Küufer 


2 3 Miaugerſten 


Tee ee 
Merbst Messe N . Grüne und o 
4.-6. September 1927 | ce Viktoria ⸗„Erbſen 


wurzelt, in hervorrag. 
Fachausstellung für das Hotel- u. Gastwirts-Gewerbe 9 5 


erprobten Sorten 
4.11. September 10075 
und erbitten großbemuſterte Angebote. 
bietet an 


empfiehlt 10673 
Hygiene- Ausstellung) 
R 7855 6 
i *. i ion kostenl h . 
eee eee eee Gustav Dahmer danzig 


Gärtnerei 
Oborzyska Stare 
1.-30. September 
Herrn Fritz Meyerstein, Poznaf Daczto. 


OO00000000000000000000000 


EIO0000CICO000000 


95 


pow. Koscian. 


Trense 1, I | n |6nmen- und Getreide Erport- Geiellihait. 
Alle eee DH Fee e 1 [ 9 N is 9 | ie Fran t-Ha rtoffelkörhe, „ver 


Messeamt Breslau. für Dampfdreschsätze r. I zum Abwaschen der Kar- 
0 liefert 10602 4 toffeln sehr geeignet,p.Stück 
N zt 4.00, bei 10 Stück 21 3.85. 
Nr. II oval, Holzgriff, sehr 


dauerhaft, pro Stück 21 3.65, 


B. Muszyfski, 
Seilfabrik, Luba wa. 


bei 10 Stück 21 3.50. ca 30 PId. 
BEN Kartoffeln fass. Probep.Post. 
ER Alexand.Maennel, Nowy-Tomysl (Pozn.) 


m )ö ꝛ — 


IT. 


für Petroleum u. Benzin, 1 ½, 
bis 6pferdig 


für Landwirtschaft und Gewerbe, 


Geringste Anschaffungs- u. Betriebskosten. 


Hodam & Nessler 


Dipl.-ing. Winnicki, 


5 


Dresch- 


60 % 54 % 36 00 
für mittlere u. größere 


sofort ab Danzig lieferbar. 


lidüngesa H l R i Maschinenfabrik 
ag 8 5 Rn. 0 alm N 585 ef Danzig — Gegr. 1885 — Graudenz 
omasme Danzig. 10638 0636 Telefon Nr. 235 28/29. 
Superphosphat Sonntag, den 28. Auguſt 27, nachm. 3 Uhr 
Kalkstickstoff | großes Wieſenfeſt 


— und Entenpreisſchießen für Damen 
| 2 und Herren auf Ringſcheiben 


sofort lieferbar ab Lager mittelſt Luftbüchſen. Entfernung 7 Meter. 


Landw,Ein-u.Verkaufsgenossenschaft tgeflechte f ien de Enten dan gie 30 große, fette 
mer. rel. 2 Gniewkowo rel. 27 für Sürten u. Geflügel A | Foüsen, Gönner und Freunde werden hierzu 
‚en, Drähte, Stacheldrähte = freundlichſt eingeladen. 


Preisliste gratis { al Konzert von der beliebten Kapelle Arellau. 
Alexander Maennel ERS Bei ungünitiger Witterung findet das 
} Entenpreisſchießen im Saale ſtatt. 
Abends 8 Uhr ab Tanzkränzchen und gemüt⸗ 
liches Zuſammenſein der Schützen. 


in allen gangbaren Größen, 


ulica Jagiellonska- 1. Der Wirt: H. Dahlmann. 


Glinno W., den 17. Auguſt 1927. 10590 


| 
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| 


